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- bon Ga pl., nach Stendal; 
der 14. Kavallerie-Brigade, von Sob be, nach Duſſeldorf; der Ober ⸗Jaͤ⸗ 
germeiſter und Kammerherr Graf von der Aſſeburg⸗Falkenſtein, 

nach Meis dorf. 


Das 34. Stuck der Geſetzſammlung, welches heute ausgegeben wird, 
enthält unter Nr. 4453 das Höhen des Verbandes der Wiefenbefiger in der 
Gemeinde Preiſt im Kreife Bitburg des Regierungsbezirks Trier, vom 30. 
April 1856; unter Nr. 4454 das Statut des Verbandes der Wieſenbeſſzer 
in der Gemeinde Losbeim im Kreiſe Merzig des Regierungsbezirks Trier, vom 
7. Mai 1856; unter Nr. 4455 das Statut des Verbandes der Wieſenbeſizer 
in der Gemeinde Nieder⸗Losheim, im Kreiſe Merzig des Regierungsbezirks 
Trier, vom 7. Mal 1856; unter Nr. 4456 den Allerhoͤchſten Erlaß vom 15 
Mai 1856, betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den Bau und 
die Unterhaltung einer Chauſſee von der Grenze des Kreiſes Salzwedel ge 
gen Neuendorf über Calbe a. d. M. bis zur Kreisgrenze gegen Wernſtedt; 
unter Nr. 4457 den Allerböchften Erlaß vom 17. Mai 1856, betr. die Ver 
leibung der fiskaliſchen Vorrechte für die Unterhaltung einer Huts⸗ und Ge⸗ 
meinde - Chaufiee im Oſcherslebener Kreiſe des Regierungsbezirks Magdeburg, 
don Eilenſtedt zum Anſchluſſe an die Chauſſee von Halberſtadt über Röder⸗ 
bof, Eilsdorf und Schlanſtedt nach dem Neuen Damme bei Aeuwegersleben 
"und äber dieſe Chauſſee hinaus bis Dingelſtedt; unter Nr. 4458 den Aller⸗ 
höͤchſten Erlaß vom 26. Mai 1856, betr. die Verleihung . 
rechte für den Bau und die Unterhaltung der Chauſſee von Zinten über Groß. 
Klingbeck nach Ludwigsort im Kreiſe Heiligenbeil; und unter Nr. 4459 die 
Bekanntmachung über die unterm 21. Mai 1856 erfolgte Allerhoͤchſte Beſtäti⸗ 


Stadttheater in Poſen. 


Ueber die Spezialdarſtellung des „Hamlet“ haben wir uns 
geſtern noch einige dramaturgiſche Andeutungen vorbehalten, zu denen 
wir im Intereſſe der Sache, nicht minder im Intereſſe des darſtellenden 
Perſonals, das in der That als bildungsfähig ſich bewieſen hat, uns ge- 
drungen fühlen. Schon geſtern haben wir der neigungs vollen Hingebung 
an die gejtellte, ſchwierige Aufgabe — des Fleißes, den die Einzelnen 
auf die Loſung derſelben verwendet, und des im Ganzen (wenn man die 
Ansprüche den Verhalintſſen gemaß modifizirt) befriedigenden Gelingens 
dieſes Strebens mit verdienen Lobe gedacht; dabei aber auch auf den 
Hauptpunkt hingewieſen, aus welchem die künſtleriſche Unzulänglichkeit 
der Leiſtungen ſich entwickelt und erklärt. Die Mitglieder unſerer Bühne 
find, fo weit wir fie jetzt kennen gelernt, nicht ohne Talent; ſie haben 
Alle mehr oder minder eine erfreuliche Routine und jo manches andere 

equiſit ſi ) 
nt nothwendig iſt und bei einem naiven Publikum ſogar in ge⸗ 
wöhnlichen Stücken einen Erfolg verbürgt. Aber es iſt auch keines unter 
ihnen, das ſchon jetzt auf dem Standpunkte fände, um künſtleriſchen An⸗ 
forderungen an die befriedigende, poetisch gehobene, geſchmackvolle Dar- 
ſteung klaſfiſcher Stücke Genüge zu leiſten, wahrend es doch ihnen Allen 
möglich fein dürfte, dieſen Standpunkt, je nach des Einzelnen Begabung, 
allmälig zu erreichen, wenn fie vor eitler Selbſtüberſchätzung ſich hüten, 
fleißig und ſorgſam ſtudiren und mehr und mehr den poetiſchen Sinn, 
das künſtleriſche Gefühl, den feineren Geſchmack heben und beleben, 
und nicht die ſchauſpieleriſche Routine und den dadurch leicht erregten 
Beifall einer naiven Zuhörerſchaft der Galerien, die ſich auch bis⸗ 
weilen auf anderen Plätzen findet, über die echte künſtleriſche Ent. 
wickelung ſetzen. Die Vorbedingungen find mehr oder minder bei 


5 ur NT Ir 
der General- Major und Kommandeur 


Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt 


wir in e daß hieſig 
üt Ausnahme des Montags, täglich erſcheinende Zeitung durch alle Königlichen Poſtäm 
en Vierteljahres ein konnen die früheren Nummern nur nachgeliefert werden, jo weit der Vorrath reicht. 
geehrten Publikums werden, außer der Zeitungs -Expeditlon, auch die Herren. 

1, Wilhelmsſtraße Rr. 9., e. Grätzer, Berliner- und Rühlenſtraßen Ecke, Adolph Latz, Wilhelms ⸗Platz Nr. 10,, Carl 
edzki, Waliſchei W van und Pajewski, Wallijdei Nr. 95. neben der Apotheke, Bränumerationen auf unf ö | 
yon man ausgeben. 5 a . „„ an 
r auch bei dem Königlichen Poſtamt hieſelbſt erfolgen, wir bemerken indeß, daß in Folge höherer Anordnung im Preife fein Unterſchied mehr i Ä 
enthält die Poſener Zeitung bereits Abends, während die Berliner Blätter diefelben erſt am n 
erorventlichen Ereigniſſen erſcheinen Extrablätter. V 
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I: 4) Rudolph Feel emſnin, Maler, und 5) Engelbrecht Pfeiffer 
aus Köln, Prämien zweiten Ranges; 6) Hermann Wolffram aus Berlin, 
Maler, 7) Heinrich Medem aus Marienwerder, Bildhauer, 8) Romuald 
Puczynski aus Poſen, Bildhauer, und 9) Rudolph Pawlowski aus Alt⸗ 
mark bei Marienwerder, ebenfalls Bildhauer, erbielten als dritten Preis 
Schadow's Polyklet. 11 In der Kompoſitionsklaſſe: 1) Adolph Stachowiak 


aus Berlin, Maler, 2) Louis Paul aus Berlin, Maler, 3) Romuald 
Puezynski aus Poſen, Bildhauer (auch im Aktſaal prämürt), und 4) Gu⸗ 


ſtab Landgreve aus Berlin, ebenfalls Bildhauer, erbielten erſte Preiſe, 5) 


Kunibert Mende aus Berlin, Maler, 6) Karl Huth aus Gellmersdorf, Maler, 
und 7) Adolph Meinhard aus Salzwedel, Maler, erbielten Schadow's Poly⸗ 


klet. II. In der Malerklaſſe erhielt: Ernſt Hand aus Berlin, Maler, einen 
Preis erſten Ranges. IV. In der akademiſchen Schule für muſikaliſche Kom⸗ 
pofition erhielten: 1) Friedrich Wilhelm Voigt aus Koblenz, die große aka⸗ 
demiſche Medaille mit eingeſtochenem Namen; 2) Rudolph Thoma aus Sagan 


Namen der praͤmiirten Schüler der hieſigen und der Provinzial-Kunſtſchulen 
werden in einer beſonderen Bekanntmachung veröffentlicht werden. Vor, wäh⸗ 
rend und nach der Sitzung wurden unter Direktion des Senatsmitgliedes, 
Muſikdirektors Bach, und der jungen Komponiſten zur Aufführung gebracht: 
der achte Pſalm, komponirt von Robert Biermann, ein vierſtimmiger Chor: 
„Adoramus“ von Aloys Kothe, der 95. Pfalm von Rudolph Thoma und eine 
Cboralſymphonie für Orcheſter und Chor von Friedrich Wilhelm Voigt. 
Berlin, den 23. Juni 1856. K. Akademie der Künſte. 
Vicedirektor. De. E. H. Toelken, Geheimer Regierungsrath ꝛc., Sekretär 
der Akademie. 


Allen gegeben. Wir erfreuten uns geſtern an der im Ganzen ſehr befrie⸗ 
digenden Führung des Dialogs, an dem verſtändigen, auch im Tonfall 
angemeſſenen Sprechen deſſelben, das theilweiſe eine erfreuliche Gewandt— 
heit bekundete; an der im Allgemeinen reinen und dialektfreien Sprache, 
und an einem im Ganzen äußerlich würdigen Gebahren, das eben ein 
fleißiges und eniſprechendes Enſemble unterftügte. Es offenbarte ſich eine 
wohlthuende Achtung vor der großen Aufgabe, der klaſſiſchen Dichtung 
des großen Dramatikers, und wir bemerkten nirgend eine rügenswerthe 
Nonchalance, wie wir ihr auf der Sommerbühne allerdings bisweilen be— 
gegnet find. Das iſt ein Lob, in das die Regie mit den einzelnen Dar- 
ſtellern ſich heilen darf. Gehen wir jetzt zur Darſtellung im Speziellen 
über, indem wir vorweg bemerken, daß wir dabei vorzugsweiſe die 
Mängel aufdecken werden, um deren Abſtellung es ſich handelt, wie wir 
das für die nächſte Aufgabe der Kritik erachten, die bei aller Anerken— 
nung des Gelungenen vorzugsweiſe den Zweck haben muß, Zuſchauer 


und Darſteller zum Bewußlſein der vorhandenen Mängel zu bringen, da⸗ 


mit dieſe allmälig verbeſſert werden, wodurch dann auch das feine Ge- 
fahl, der richtige Geſchmack für das Gelungene in den Leiſtungen ſich 
ſchärft und folgerecht die Anerkennung deſſelben eine lebhaftere, wärmere 
und werthvollere wird. 


Hr. Gumtau gab den König. Während wir uns in den erften | 


Akten an der ruhigen Haltung, dem im Allgemeinen würdigen und ge⸗ 
haltenen Ton, der klaren Auseinanderſetzung erfreuten, verfiel leider der 


Darſteller namentlich in ſeinem Monolog in jenes unglückliche Pathos, 


das in geſpreizter, breit accentuirter, aller Natürlichkeit wie aller Rede⸗ 


kunſt hohnſprechender Rede- und Geberdenweiſe an die Helden aus den 
alten Haupt- und Staatsaktionen ſehr unerquicklich erinnert, und fein | 


Sterben war ein ſo gänzlich unſchönes und durch verrenkte, gewalſame 
Bewegungen verzerrtes, daß es nahe an die Komik ſtreifte. Der Polonius 


beträgt diettelährlch für die Stadt Posen 
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| ter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. — Bei Veſtellu 
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R Poſen, 27. Juni. [Hauseigenthümer und Miether.] 
Wilhelm Roſcher macht die ſehr richtige Bemerkung, daß der Neubau 
von Häuſern ein beſonders gutes Symptom für die Art der Volksver⸗ 
mehrung ſei, weil grade die Wohnungen ein Bedürfniß betreffen, das 
im Nothfalle die äußerſte Einſchränkung erleiden kann. Für Poſen würde 
daraus die Folgerung zu ziehen fein, daß unſere Bevölkerung entweder 
gar nicht zunimmt, oder in einer Weiſe, die für den allgemeinen Wohl- 
| fand der Stadt nicht günſtig iſt, und daß aus dieſem Grunde bei uns 
ſchon ſeit mehreren Jahren der Bau eines neuen Hauſes zu einer ſo ſelte⸗ 
| nen Erſcheinung gehört. Es ſcheint dieſer Annahme, daß ein Bedürfniß 
nach neuen Wohnungen nicht vorliegt, die exorbitante Höhe des jetzigen 
Miethszinſes zu widerſprechen. Man muß indeſſen nicht außer Acht laſ⸗ 
fen, daß, wenn auch unſtreitig durch eine größere Konkurrenz von Ver⸗ 
miethern die Wohnungspreiſe herabgedrückt würden, daraus noch immer 
nicht nothwendig folgt, daß die jetzige Zahl der Wohnungen dem Bedürf⸗ 
niſſe im Allgemeinen nicht entſpricht, obwohl dies nur gilt, wenn man 
lediglich die Zahl der Parteien mit der Zahl der Wohnungen in Ver- 


des Hrn. Guthery war an ſich eine ſehr anerkennenswerthe Leiſtung 
und zeugte von dem ernſten Streben, dem wackern Fleiße des talentbegab⸗ 
ten, verſtändigen Künſtlers. Aber die Würde des alten Oberkämmerers, 
der ein gewiegter Hof- und Staatsmann, wenn auch ein pedantiſcher, ei⸗ 
genthümlicher Kauz iſt, erſchien in der Darſtellung als eine äußerlich an- 
genommene; wir glaubten einen Haushofmeiſter eines altadeligen Hauſes 
aus dem Renaiſſancezeitalter, aber nicht den Minifter des Staates Däne- 
mark zu ſehen — auch war der Sprachton etwas zu jugendlich, und die 
gemeſſene Bedächtigkeit, die gewichtige Hervorhebung ſeiner Axiome, die 
ſich durch längere Pauſen in der Rede ꝛc. manifeſtirt, vermißten wir. 
Solche Aufgaben ſind allerdings für den Komiker, auch wenn er wie Hr. 
Guthery ein wirklicher Charakterdarſteller ift, ſehr ſchwierig, und von 
dieſem Standpunkte aus verdient die Leiſtung, namentlich in ihrer ru⸗ 
higen Konſequenz, freundliche Anerkennung. Hrn. Rollſcheck's Ho- 
ratio hätte innerlich lebhafter und wärmer angelegt fein und nament- 
lich vor dem Verfallen in den Konverſationston ſich hüten dürfen; 
ift er auch nur eine Vertrautenrolle, jo iſt er eine wichtige, indem er einen 
Kontraſt zu Hamlet in zweiter Linie — in erſter ſteht Laertes — zu 
bilden hat; der junge Mann ſcheint indeß gar nicht ohne Talent und gu⸗ 


ten Willen, und von dem Erwähnten abgeſehen, gelang ihm die Loͤſung 


ſeiner Aufgabe recht befriedigend: innerliche Vertiefung, um der leidigen 
Oberflächlichkeit zu entgehen, thut ihm vorzugsweiſe Noth. Die Stellung 
des Laertes in der Tragödie haben wir jo eben angedeutet. Hr. Tſchorni 
bemühete ſich, ſie zur Geltung zu bringen, und wenn wir dies Bemühen 
gern anerkennen, ſo bedauern wir um ſo mehr, daß es nur auf Aeußer⸗ 
lichkeiten baſirt war. Wir koͤnnen nicht annehmen, daß er in ſeiner Rolle 
nicht feſt geweſen, und haben alſo wohl das Zerſtückelte in der Darſtel⸗ 
lung auf Rechnung einer gewiſſen, an ſich lobenswerthen Befangenheit der 
ſchwierigen Aufgabe gegenüber, zu ſetzen. Aber er gab nicht den Laertes 


Dateucei werde vermuthlich als päpſtlicher Legat 


geheuren Fortſchritte und die bedeutende, immer e ! 
der Industrie, war es nothwendig, daß das Kapital ſich dieſer letzteken | 


gleich ſtelt. Die Gründe der gegenwärtigen Steigerung der Miethen fenden 


find wenigſtens zum Theil wo anders zu ſuchen, als in dem der Nach- 
frage nicht entſprechenden Angebot. 
Nach den natürlichen Geſetzen des wirthſchaftlichen Lebens ſucht ſich 


das Kopital dort feine Beſchäftigung, wo es den hoͤchſten Gewinn zu 


erwarten hat. In einer Zeit, wie die unſrige, ausgezeichnet durch die un⸗ 
achſende Ausdehnung 


deſonders zuwandte, angelockt durch die hohen Dividenden, welche zahl⸗ 
reiche und großartige Eiſenbahn⸗, Bergwerks-, Fabrik. und Handels- 
unternehmungen ihren Theilnehmern verſprachen und auch wirklich 

währten. Dazu kommt, daß in Folge der Ueberſchwemmung der Gel 
märkte mit Kreditpapieren allerlei Art ſich vom ſchönen Frankreich aus 
ein Spekulationsfieber auch über die deulſchen Lande epidemiſch verbreitet 
hat, wie es vielleicht nur zu den Zeiten Law's und der Südſeekompagnie 
exiſtirte, daß ſelbſt der immer noch einigermaßen ſichere Gewinn aus den 
Dividenden der Aktien den Kapitaliſten nicht mehr genügte, und fie eine 


raſende Begierde ergriff, ſchnell und über Nacht Reichthümer zu ſammeln, 


ohne Arbeit — und ohne Ehre. Daß unter ſolchen Verhältniſſen das 
Kapital den Geſchmack für die mäßige, wenn auch die größte Sicherheit 
gewährende Rente aus Anlagen im Grundbeſitz verloren hat, iſt nicht 
wunderbar. Während der ländliche Grundbeſitz aus verſchiedenen Ur⸗ 
ſachen gegenwärtig durch die hohen Preiſe der Lebensmittel in die Lage 
verſetzt iſt, die ihm möthigen Kapitalien in Folge einer gewiſſen dira 


Es wird verſichert, daß Nordamerika, ohne Rückſicht auf fein bisheri⸗ 


für ae 
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necessitas ſich zufließen zu laſſen, mußte ſich im ſtädliſchen Grundbeſitz 


Reh 


‚verringern. Eine ſolche Tendenz wird fo lange anhalten, bis das Ka⸗ 
pital die ſchwindelnden Bahnen, welche es jetzt wandelt, verläßt, wieder 
einen mehr konſervativen Charakter annimmt und ſich dem Grundbeſitz 


zuwendel! Mit dieſem Augenblicke, wo die Kapitaliſten auf die jetzige 


zügellofe Gier nach unerhörtem Gewinn Verzicht leiſten, werden auch die 
Hauseigenthümer ſich mit einer geringeren Rente begnügen müſſen, durch 
Neubauten und eine größere Konkurrenz außerdem dazu gezwungen. Aber, 
wir wiederholen es noch einmal, es iſt feſtzuhalten, daß der Mangel an 
Neubauten nicht die erſte und nicht die alleinige Urſache der jetzigen hohen 


Miethspreiſe iſt, dieſe vielmehr in den gegenwärtigen Verhältniſſen der 


Kaptftalswirthſchaft liegt. Es könnten zahlreiche neue Häuſer gebaut wer⸗ 
den, ohne daß dadurch der Miethszins weſentlich herabginge, und um⸗ 


gekehrt konnte ein bedeutendes Weichen der Wohnungspreiſe eintreten, ohne 


daß auch nur das Fundament zu einem neuen Gebäude gelegt würde. 
In jedem Falle würde aber immer noch damit die Frage nicht gelöft fein, 
woher jener Mangel an Neubauten. 

Wir dürfen ferner nicht vergeſſen, daß die Erſcheinung, von der 
wir hier reden, keineswegs eine Poſen eigenthümliche iſt, (wenn fie aller⸗ 
dings auch hier bei Weitem greller in den ganz unverhältnißmäßig 
hohen Miethspreiſen hervortritt), ſondern daß ſie ſich mehr oder weniger 
in allen größeren Städten geltend macht, weil ſie eben nicht in lokalen, 
ſondern in allgemein wirthſchaftlichen Verhältniſſen wurzelt. An kleineren 
Orten, die uberhaupt von den politiſchen, fozialen und materiellen Be- 
wegungen der Zeit nur in geringerem Grade berührt werden, wird ſie 
allerdings kaum merkbar hervortreten; in dieſen hat ſich übrigens auch 
kaum das Vermiethen von Wohnungen als eine beſondere Quelle des 
Einkommens abgeſondert. Es läßt ſich indeſſen nicht leugnen, daß in 


unſerer Stadt einige beſondere Urſachen hinzukommen, welche jene Er⸗ 


ſcheinung bedeutend fühlbarer machen; davon vielleicht ſpater. 
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Deut ſchlan d. 


Preußen. AD. Berlin, 27. Juni. [Sundzoll und Ame⸗ 
rikaz Zollvereinskonferenz; Tabaksſteuer; der Miniſter⸗ 
präſident.] Die Nachricht, daß Nordamerika ſich einſtweilen in die 
Forterhebung des Sundzolles gefügt habe, iſt jüngſt wiederum in Zwei⸗ 
fel gezogen worden. Ein Kopenhagener Korreſpondent der „Norddeut⸗ 
ſchen Zeitung“ hat namentlich mit Zuverſicht behauptet, daß die Ver⸗ 
handlungen über dieſen Gegenſtand ‚noch zu keinem Ergebniß gelangt 
ſeien. Ich erfahre aus einer Quelle, deren Glaubwürdigkeit ſich bisher 
noch immer bewährt hat, daß in der That zwiſchen den Regierungen zu 
Kopenhagen und zu Washington bereits ein vorläufiges Abkommen ge⸗ 
troffen worden iſt, vermöge deſſen die Forterhebung des Sundzolles von 
den nordamerikaniſchen Schiffen noch für die Dauer eines Jahres, d. 
h. bis zum 14. Juni 1857, in unveränderter Weiſe ſtatt finden ſoll. In- 


nerhalb dieſer Friſt ſollen die Verhandlungen zwiſchen den beiden betref⸗ 
u 0 - — ͤde— . 


der olten Tragödie, ſondern etwa den „Hauptmann von der Runde“; er war | war unwahr und die Ausführung monoton, obne jede Bärbung und lie. 


modern in leichter, beweglicher Haltung, im Konverſaſionston, in der 
Empfindung. Es mangelte die Tiefe der Auffaſſung oder wenigſtens die 
Füglichkeit, fie volkommen zur Anſchauung zu bringen. Hr. Tſch. ſcheink 
zu früh durch den Beifall eines leicht befriedigten Publikums an kleineren 
Bühnen verwöhnt worden zu ſein — bei ſeiner unleugbaren Begabung 
ein um ſo beklagenswertherer Uebelſtand, deſſen Folgen für ſeine künſt⸗ 
leriſche Ausbildung nur durch ernſtes Streben nach klarer Selbſterkennt⸗ 
niß abzuwenden ſind; es wäre Schade um ſein Talent und ſeine Routine, 
wenn er ſich nicht, da es noch Zeit iſt, warnen ließe! Roſenkranz und 
Güldenſtern (die Hrn. Brenner und Scholz!) gaben ſich möglichſte 
Mühe, die unbedeutende, leere Hoͤflingsnatur zur Anſchauung zu bringen; 
die Leichtigkeit und Nobleſſe in Haltung, Gang und Geberde darf aber 
dabei am Hofe nicht fehlen. Marcellus und Bernardo (die Hrn, Jung 
und Reppert) thaten nach Kräften ihre Schuldigkeit; wir haben an 
größeren Bühnen dieſe Rollen oft ſtörend werden ſehen, was hier nicht 
der Fall war. Auch Francisco, Hr. Borowski, ſprach ſeine kleine 
Scene angemeſſen. Hr. Raberg repräſentirte den „Geiſt“ mit ruhiger 


Würde; allein ſeiner Sprache hätten wir weniger Fleiſch und paſtoſen N 
wodurch die Möglichkeit des klareren Herausgeſtaltens innigeren, Mär« 


Ton gewünſcht, während das andrerſeits nicht gehindert haben würde, 
eine weniger monotone Hebung und Senkung der Stimmmodulation in 
Anwendung zu bringen. 

Frau Nowack war die Partie der Königin zugetheilt. Wir achten 
in der Dame eine verſtändige, anſtändige und ſtrebſame Schauſpielerin 
von gutem Willen und ernſtem Streben; auch erkennen wir gern den 
ſichtbaren Fleiß an, welchen ſie auf die ſchwierige Rolle verwendet und 
wodurch es ihr gelungen war, ihren etwas unfügſamen Dialekt zu befeiti- 
gen. Aber um ſo mehr haben wir zu bedauern, daß die Leiſtung als eine 
durchaus ungenügende erſchien und den Anforderungen der höheren Tra- 
gödie in keiner Weiſe entſprach. Fr. N. war eine gutmüthige, weichher⸗ 
zige Mutter aus dem bürgerlichen Drama der älteren Zeit; aber die 
Königin in der klaſſiſchen Tragödie vermochte fie nach keiner Seite hin, 
weder in Haltung, Geberdung und Mimik, noch in der Sprache und der 
Kraft der Empfindung, zur Anſchauung zu bringen. Die Charakteriſtik 


Regierungen ungusgelebt betrieben werden, um, wo 
eine definitive Vereinbarung über den Streitpunkt zu Stande zu bringen. 


* x 


ges Programm, ſich geneigt zeigt, auch eine Art von Ablöfungsquantum 
. u zahlen. Eine ſolche Nachgiebigkeit ſteht jedoch in ſo 
auffallendem Kontraſt mit der bisherigen Haltung und mit der trabitio- 
nellen Politik des nordamerikaniſchen Freiſtaats, daß ſie faſt überall 


Jonathan nur die Beilegung ſeines Zwiſtes mit England abwartet, um 
inen Proteſt gegen den Sundzoll in nachdrücklichſter Weiſe zu erneuen. — 
ie Verhandlungen der Zollvereinskonferenz zu Eiſenach geben einer 
) enge von Gerüchten Nahrung, welche zum großen Theil ohne alle-Be- 
gründung find. Von verſchiedenen Stimmen ift behauptet worden, daß 
die Anträge, welche Preußen den zollverbündeten Staaten zu empfehlen 
beſchloſſen hat, das Ergebniß wichtiger Unterhandlungen bilden, welche 
über Tariffragen zwiſchen den beiden Kabinetten zu Berlin und zu Paris 
gepflogen worden ſeien. Dieſe Behauptung ſcheint völlig aus der Luft 
gegriffen zu ſein, da Frankreich zu den meiſten der beabſichtigten 
Tarifänderungen in gar keiner, oder durch nur in ſehr entfernter Be⸗ 
ziehung ſteht. Jedenfalls iſt ſicher, daß die preußiſche Regierung bei 
ihren Vorſchlägen nicht das Intereſſe Frankreichs, ſondern einzig und 
allein die Bedürfniſſe des Zollvereins vor Augen hat. Ich erfahre übri- 
gens, daß die Agitation wegen Erhöhung des Tabakszolles nicht ohne 
wirkſamen Einfluß auf die Eniſchlüſſe unferer Regierung geblieben iſt. 
Wie neuerdings vetlautet, wird Preußen einen Antrag auf Erhöhung 
der Tabaksſteuer um 50 pt., entweder ſelbſt ſtellen, oder doch unter⸗ 
ſtützen. — Es ift in den Blättern bereiis gemeldet worden, daß der 
Miniſterpräſident v. Manteuffel in nächſter Zeit das Seebad Scheve⸗ 
ningen zu beſuchen gedenkt. Wie ich höre, iſt die Abreiſe auf den 3. Juli 
feſtgeſetzt. Glücklicherweiſe iſt es nicht eine ernſte Krankheit, welche 
dem Miniſter eine Badekur zur Pflicht macht. Es handelt ſich wohl viel ⸗ 
mehr nur um eine kurze Ruhe, eine Erholung, welche dem hochverdien⸗ 
ten Staatsmanne nach den Stürmen der letzten Jahre, während deren 
er dem Lande mit unermüdeter Anſtrengung gedient hat, aus vollem 
Herzen zu gönnen iſte. si er 
(Berlin, 27. Juni. [Vom Hofe; Verurtheilung; Ver⸗ 
ſchiedenes.] Der König nahm heute Vormittag im Schloſſe Sans- 
ſouci die gewohnlichen Vorträge entgegen, arbeitete Mittags mit dem Mi« 
niſterpräſidenten und empfing alsdann den diesſeitigen Geſandten am 
ſchwediſchen Hofe, Grafen v. Weſtphalen. Herr v. Manteuffel ſowohl, 
wie Graf v. Weſtphalen wurden zur Tafel gezogen, zu der auch Einla- 
dungen erhalten hatten der kaiſerl. ruſſ. Oberhofmarſchall Graf Schu- 
waloff, der Legationsſekretär v. Könnerig und andere hochgeſtellte Per⸗ 
ſoͤnlichkeiten. Morgen früh will der König nach Berlin kommen, ſich 
aber gleich nach Charlottenburg begeben. Soweit zur Stunde beſtimmt, 
reiſen Ihre Majeſtäten am Montag nach Teplitz und Marienbad ab; die 
ſächſiſchen Herrſchaften werden morgen den Hof verlaſſen. Der Prinz 
von Preußen iſt geſtern in Baden-Baden eingetroffen und wird dort bis 
zur nächſten Woche verweilen. Der Prinz Friedrich Wilhelm hat heute 
London verlaſſen, will am Sonntag bei feiner Schweſter, der Prinzeſſin 
Loulſe, in Aachen eintreffen und dort bis zum folgenden Tage Raſt halten. 
In Potsdam wird der Prinz, wie ich höre, bei ſeiner Ankunft das Kom⸗ 
mando des erſten Garderegiments zu Fuß übernehmen und daſſelbe bis 
zu feiner Ernennung zum General führen. Der Prinz Karl feiert am 
Sonntag fein 55. Geburtsfeſt. — Der Prozeß gegen den Privatdozenten 
Dr. Schmtbr hal geſtern, wie ſchon ſigerhen, un deſſen Verurtheltung 
geendet. Der Verurtheilte, ſeit etwa 20 Jahren in Berlin, iſt hier eine 
ſehr bekannte Perſönlichkeit. Ich lernte ihn in den konſervativen Ver⸗ 
einen kennen, wo er gegen die Verfaſſung eiferte, die er durchaus entfernt 
wiſſen wollte. Später hörte ich ihn auch im Treubunde, doch konnten 
die Mitglieder kein rechtes Vertrauen zu ihm faſſen. Als gewandter, 
tüchtiger Redner würde es dem Dr. S. dennoch gelungen ſein, ſich im 
Treubunde einen Anhang zu verſchaffen, wenn nicht durch allerhand 
Machinationen fein ferneres Auftreten hintertrieben worden wäre. Von 
unſeren jungen Juriſten, die noch Examina vor ſich hatten, wurde S. 
hochgehalten, obwohl ſie ſeinen ſalbungsvollen Reden keinen Geſchmack 
abgewinnen konnten. Seine Verurtheilung hat man hier allerwärts mit 
Befriedigung aufgenommen. — Die Verſteigerung des Nachlaſſes der 
verſtorbenen Edw. Viereck dauerte auch heute noch fort. Die Trödler 
laſſen nichts aus ihren Fingern, und wem es um ein Andenken zu thun, 
der muß gute Preiſe zahlen; dabei wird auch das Geſchäft auf der Treppe 
fortgeſetzt. — Unſere Pferderennen find nun zu Ende; geſiegt haben noch 
folgende Pferde: am 24. im Handicap, Vereinspreis 40 Frd'or.: Graf 
Borcke's brauner Hengſt Formidable; im Hürdenrennen, Vereinspreis 
50 Fro'or.: Graf Lehndorff's brauner Hengſt Godolphin; im Jagd⸗ 
rennen bei Karlshorſt: v. Langen⸗Neuhof's braune Stute Jane Eyre; 


fere Nuancirung. Wir wiſſen nicht, ob die anſpruchsloſe Beſcheidenheit 
der Darſtellerin ſich bis zur r Aen ful geſteigert; aber 
dieſe Leiſtung war leider durchaus rulingle. m ſo mehr hat uns 
Frl. Riondé als Ophelia erfreut. Namentlich die ſchwierigen Wahn⸗ 
ſinnsſcenen des letzten Akts gab fie mit einer fo überraſchenden Sicherheit, 
mit fo beſcheidener Zurückhaltung, ohne alles Outriren und dabei jo häu- 
fige Kouliſſenreißen und Effekthaſchen, jo warm und künſtleriſch einfach 
wahr, daß der ihr geſpendete Beifall ein überaus verdienter war. Sie 
zeigte ſich uns als eine verſtändige, denkende und fühlende Darſtellerin; 
doch kann ſie in einzelnen Momenten die Gegenſätze noch etwas ſchärfer 
ſondern, was durch künſtleriſch ſinnende Pauſen während des Ueberganges 
in die verſchiedenen Stimmungen äußerlich erreicht werden dürfte. Frl. R. 
iſt auf dem richtigen Wege; moͤge ſie fleißig und unbeirrt auf demſelben 
fortſchreiten, dann wird es ihr auch gelingen, einen kleinen Anflug von 
Manierirtheit im Dialog, eine Art von Geziertheit, die dem einfach na⸗ 
türlichen Adel der weiblichen Natur widerſtrebt, zu beſeiligen. 
modulationsreichere Aus bildung des etwas belegten, ſproͤden Organs, 
welchem Privatübung des Sprechens in tieferer Lage förderlich ſein, und 


meren Tons erreicht werden dürfte — und auf die Vermeidung kurzer, 
harter Bewegungen, namentlich der Arme, welche der plaſtiſchen Rundung 


bisweilen entbehren, wird Frl. R. vorzugsweiſe jetzt zu achten haben. — 


Der „erſte Schauspieler“, Hr. Benke, und der Todtengräber, Hr. War⸗ 
nicke, ſprachen ihre Rollen angemeſſen, wenn wir auch dem Erſteren 
weniger Schaufpielerhaftes (Hamlet giebt goldene Regeln für die Dar- 
ſteller!) und dem Letzteren den erforderlichen feinen Humor lebhaft ge 
wünſcht haben. 

Schließlich wollen wir noch zwei ſinnentſtellende Korrekturfehler in 
der geſtrigen Rezenſion berichtigen. Es muß da, dritte Spalte, erſtes 
Alinea, heißen: „Auch für die ſchauſpieleriſche Auffaſſung des Ham- 
let“ — und, nach dem erſten Punkt ebenda: „Nach dem erften Typus 
tritt in Hamlet die Halbheit des Charakters hervor.“ 

f Dr. J. S. 


r Mißtrauen erregt. Man vermuthet ziemlich allgemein, daß Bruder 


Mar 


Auf die 


weites Pferd des Grafen Henckel v. Donnersmarck, Schimmelftute Vie⸗ 
toria. Werth des Rennens 170 Frd'or. 

— [Reorganifation der landwirthſchaftlichen Kredit⸗ 
Inſtitute.] Die täglich wachſende Zunahme von Kreditanſtalten, welche 
mehr oder weniger auf den Grundlagen des Pariſer Crédit mobilier be⸗ 
ruhen, haben u. A. die Beſorgniß hervorgerufen, daß die Kapitalien 
ſich bald ausſchließlich dem Handel und der Induſtrie zuwenden, und 
. nur dem Realkredit, ſondern auch dem Perſonalkredit der Grund⸗ 
eſitzer ſich ganz entziehen werden. Dieſe Beſorgniß hat, wie wir hören, 
auf den Gedanken geführt, durch eine Reorganifation der für den Grund⸗ 
beſitz beſtehenden Kredit⸗Inſtitute, ohne ihre die Sicherheit der Darlehne 
ürgende Baſis als Hypothekenanſtalten zu verändern, eine Erwei- 
terung ihrer Thätigkeit zu Hypothekenbanken herbeizuführen. Es hat in 
der vorigen Woche während des Wollmarkts bereits eine Verſammlung 
großer Grundbeſitzer zu dieſem Zwecke hier ſtatigefunden, welche, dem 
Vernehmen nach, ein Komlié gewählt hat, um die in der Verſammlung 


vorgelegten Vorſchläge zu prüfen. Die Anregung zu dieſen ſehr wichti⸗ 


gen Verhandlungen ſcheint durch eine Schrift des Herrn v. Saucken ge⸗ 
geben worden zu ſein. (C. B.) 


Königsberg, 26. Juni. [Guſtav-Adolph-⸗Verein; Un 
wetter.] Der Guſtav⸗Adolph⸗Verein der Provinz Preußen, welcher von 
einer Reihe von Jahren mehrfacher Differenzen, namentlich auch der Mit⸗ 
gliedſchaft Rupp's wegen, ih in einen evangeliſchen und einen kirchlichen 
geſpalten Hatte, it gegenwärtig unter Aufgabe des Schigma zum gemein- 
ſamen Wirken zuſammengelreten. — Nach einlaufenden Nachrichten iſt 
am 18. d. Mis. ein großer Theil der Prop nz von ſchwerem Unwetter 
erzeugte Brände verderbliche Folgen geäußert hat. (K. 

Oeſtreich. Wien, 25. Juni. [Die Urſachen der Han- 
dels und Gewerbeſtagnation.] Die hieſige Handels- und Ge- 
werbekammer hat fo eben an die kalſerl. Regierun e ebenen 
Bericht über die Urſachen der in 7 induſtriellen und merkanti⸗ 
len Kreiſen hrefipenden Stockungen und die Mittel, dieſem Uebelſtande 
abzuhelfen, eingereicht, dem Folgendes zu entnehmen: Die Rübenzucker⸗ 
fabrikanten beklagen ſich, daß fie den Zucker an die Konſumenten zu wohl- 
feil ablaſſen muͤſſen, weil die Bauern ihre Rüben nur zu guten Preiſen 
hergeben wollen, weil auf die koſtſpieligen Fabriken kaum der zehnte 
Theil ihres Werthes geliehen wird, weil der Zoll niedriger iſt, weil end⸗ 
lich die billiger arbeitenden vereinsländiſchen Kollegen den oͤſtreichiſchen 

ft mit Zucker formlich überſchwemmen. Dieſe Herren wünſchen: 1) 
Vermeidung einer weiteren Ermäßigung der Zuckerzölle, außer wenn die 
Rübenſteuer gleichzeitig herabgeſetzt wird; 2) Feſtſetzung mehrjähriger 
Tarifperioden, d. h. ftabile Steuerſatze; 3) die Handels- und Gewerbe⸗ 
kammern und Fachmänner mögen ſich über die zuläffige Höhe des künf⸗ 
tigen Zoll- und Steuerbeirags äußern dürfen; 4) Annahme eines gleich 
billigen Kohlentarifs auf allen öͤſtreichiſchen Bahnen. — Die Eiſenwaa⸗ 
ren- und Maſchinenfabrikanten ſchreiben der niedrigen Valuta und dem 
niedrigen Zolltarif den Uebelſtand zu, daß das Ausland alle jene Arbei- 
ten an ſich zieht, für die das Inland gleiche oder billigere Preiſe nicht zu 
ſtellen im Stande iſt. Die ausländiſchen Fabrikanten ſtellen fabelhaft 
niedrige Preiſe für Elſenbahnwaggons nach Oeſtreich und gewähren 
langen Kredit. Die inländiſchen Eiſeninduſtriellen können wohl gegen⸗ 
wärtig über eine Million Centner Schienen und jonftigen Eiſenbahn⸗ 


bedarf liefern, aber Beides kommt höher zu ſtehen als im Auslande. 
Als ucſ achat VIEH Mmranveo werben angeſahher Die geringe Ausbeu⸗ 


heimgeſucht worden, das durch Wolkenbrüche, Hagelſchlag und vom Bliz 
e 


tung der ſteiriſchen und kärniniſchen Eiſenlager, Theuekung der Brenn⸗ 


ftoffe, ſchlechter Zuſtand der Wege im Gebirge, hohe Löhne, hoher Zins⸗ 
fuß. Als Mittel zur Förderung dieſer Induſtrie werden vorgeſchlagen: 
a) Eiſenbahngeſellſchaften ꝛc. ſollen an die Entrichtung allgemeiner Zölle 
gebunden ſein, damit die Arbeitslieferungen im Lande bleiben; b) die 
inländiſche Fabrikallon wäre bei größeren Lieferungen in der Weiſe zu 
berückſichtigen, daß die Termine bei Aufträgen wo moglich erſtreckt wer⸗ 
den, wenn die Gewerke keine Vorräthe haben; e) die großen privile⸗ 
girten Privatunternehmungen ſollen aufgefordert werden, ſich mehr an 
die inländiſchen Etabliſſements zu wenden; d) niedrige Frachtſätze für 
Kohlen und Rohſtoffe; e) keine plötzliche Zollermäßigung und Einverneh⸗ 
men der Handelskammer, wenn es ſich um Zoll veränderungen handelt. 
— Die Webwaarenfabrikanten führen als Urſache der Stockung ihres 
Geſchäftes an, daß während der Valuta-Entwerthung ihre Waare viel 
Abſatz im Auslande hatte, jetzt aber der Import ausländiſcher Waare 
lebhaft iſt, weil ſie ſich für den rellen Bezug billiger ſtellt, und falls ſie 
der Zoll drückt, herübergeſchmuggelt wird. Der Zollverein ſetzt Alles in 
Bewegung, um die früheren Kunden vor der Valutadifferenz wieder zu 
gewinnen. Die Geſchäftsverbindungen mit Italien haben aufgehört, weil 
dort neben den ſchlechten Verhältniffen auch der Wein in den letzten Jah- 
ren nicht gediehen u. |. w. Folgende Mittel werden von ihnen vorge⸗ 
ſchlagen: Erleichterungen für den Hauſirer, ſtrenge Beſtrafung des 
Schmuggels, Schutz für neue Ideen und Zeichnungen, Aufhören der Zoll« 
herabſetzung für auswärtige Fabrikate. 
Wien, 26. Juni. [Ankunft des Königs von Griechen 
land.] Se. Maj. der König Otto von Griechenland iſt geſtern um dal 
10 Uhr Abends hier eingetroffen, und im Palais des Erzherzogs 
brecht abgeſtiegen, wo Se. Maj. der König feierlich empfangen wurde 
— [Die Thronfolge in Griechenland; König Otto.] J 
ſchrieb Ihnen in meinem letzten Briefe, daß die perſonliche Anweſenhe! 
des Königs von Griechenland haupiſächlich die Frage wegen der prä, 
ſumtiven Thronfolge in den Vordergrund rücken werde. Ich kann Ihnen 
heute dieſe Nachricht auf das Beſtimmteſte beſtäligen und hinzufügen, daß 
der griechiſche Miniſter des Auswärtigen, der zu dem Ende binnen Kur⸗ 
zem ebenfalls eintreffen und eine Rundreiſe an die Höfe der europalſchen 
Großmächte machen wird, ſchon jetzt, und zwar um eine Baſis der demnächſli⸗ 
gen perfönlichen Beſprechung zu gewinnen, eine Denkſchrift den Höfen 
der drei Schutzmächte Griechenlands hat überreichen laſſen. Die Nach⸗ 
folge des Prinzen Adalbert auf dem griechiſchen Thron findet namlich 
ihre weſentliche Schwierigkeit in der Abneigung deſſelben, zur griech ichen 
Kirche überzutreten, ein Uebertrüt, der in den Anſichten der hohen Ver⸗ 
lobten des Prinzen, der Infantin Amelia, ſowie des ſpaniſchen Hofes 
überhaupt, ein neues Moment des Hinderniſſes findet. Nach der Ver⸗ 
faſſung des Königreichs Griechenland iſt nun aber ein grundgeſetzliches 
Erforderniß, daß der Regent des Landes ſich zur griechiſch⸗nicht⸗ unirten 
Kirche bekenne. Es würde ſomit zur Hebung dieſer Schwierigkeit, und in⸗ 
ſofern die perſönliche Anſicht des präſumtiven Thronfolgers, was ſchwer⸗ 
lich anzunehmen, nicht zu ändern wäre, nichts erübrigen, als die be⸗ 
treffende Verfaſſungsbeſtimmung zu eliminiren. Dieſe einſchlagenden Ver⸗ 
hältniſſe find es, welche in der erwähnten, zur Kenntniß der Höfe von 
St. James, Paris und St. Petersburg gelangten Denkſchrift näher dar⸗ 
gelegt und entwickelt find. Es handelt ſich zwar zunächſt um einne innere, 
zwiſchen der Krone und den Kammern zu vereinbarende Landesangele⸗ 
genheit, die aber unter allen Umſtänden von dem Garantieverhältniß 
berührt wird, unter dem Griechenland zu ſeinen drei Schutzmächten ſteht. 


— 


Der König Dito iſt hier angelangt. Die jüngſtvergangene Kriſis, die 
auch für e Griechenland ſo verhängnißvoll war und ‚nahe 
an die Gefährdung ſeiner ſouveränen Unabhängigkeit ftreifte, hat ſicht⸗ 
bare Spuren in den Zügen des Königs hinterlaſſen, der ſehr gealtert iſt. 
Die reiche griechiſche Nationaltracht mit den maleriſchen Falten der Fur 
ſtanella, die der ſchlanken Geſtalt des Könige überaus gut ſteht, iſt noch 


immer das Lieblingskoſtume deſſelben. (B. B. 3.) 


Braunf ig, 29. Juni. [Zolleinigung mit Deft- 

reich.] Der D Zollvereins, welche ſo eben in der ſchöͤnen 
Waldesluft des fleißigen Eiſenach tagt, find mehrſeitige Agitationen vor 
angegangen, um ihr die antizipirende Richtung der Verhandlungen nach 
einer Zolleinigung mit Oeſtreich dringend zu empfehlen. Ja, wenn man 
recht berichtet iſt, fo würde ein ſolches Beſtreben die Dauer der Konfe⸗ 
renz auch wohl noch begleiten. Antizipirende Beſtrebungen naunten wir 
ſie; denn es wird erſt an der Zeit ſein, die Befürwortung einer Zolleini⸗ 
gung mit Oeſtreich auf einer Konferenz des Zollvereins zur Sprache zu 
Bringen, wenn ſich das Jahr 1860 nähern wird, von welchem wir noch 
durch vier Jahre geſchleden find, in denen manches Unreife oder Reife 
Gelegenheit haben wird, ſeine wahre Natur vor Aller Augen zu offenba⸗ 

ren. Bis 1860 ſolen Erfahrungen geſammelt, Reſultate der inneren 
wirihſchaftlichen Entwickelung Oeſtreichs und ihre Rückwirkung auf die 
Wohlfahrt der Angehörigen des Zollvereins abgewartet werden, und bis 
dahin will die Finanz unterſuchen, welche beiderſeitige Vortheile ſich für 

die Iutraden des Zolvereins aus einer Zolleinigung der beiden Zollge- 
biete ergeben konnen. Es läßt ſich daher von der Mehrzahl der Zollver- 
eins⸗Regierungen wohl vorausſetzen, daß fie jenem durchaus ſtaatsmän⸗ 
niſchen Vorbehalte Betreffs der Zeit und des Abwartens realer Reſultate 
aus der durch den Vertrag von 1853 herbeigeführten Zollannäherung 
nicht ungetreu werden und ſich nicht durch Phantasmen von den mögli- 

hen Früchten der eben erſt begonnenen Kredit- und Verkehrsunterneh⸗ 
mungen verleiten laſſen werden. Demgemäß dürften die meiſten Herren 
Kommiſſare zu der im Schooße des Zollvereins abzuhaltenden Konferenz 
wohl eben nicht dahin inſtruirt fein, ſich auf den Weg der vorgreifenden Be⸗ 
rathung einer jenem Vertrage direkt entgegenſtehenden Antizipation der 
Zolleinigung mit Oeſtreich leiten zu laſſen, falls dahin neigende Anträge 
ausdrücklich oder verhüllt (explieite oder implieite) geſtellt werden ſoll⸗ 

ten. (D. R. Z.) 


Heſſen. Kaſſel, 26. Juni. [Bertagung.] Heute Morgen 
um 83 und 94 Uhr wurden nach einander beide Kammern der Stände 
durch den Minifter des Innern im Allerhöchſten Auftrage, in Berückſich⸗ 
tigung der herangekommenen Bade- und Erntezeiten, unter Verſicherung 
hoͤchſtlandesherrlicher Huld, auf drei Monate vertagt. (Kaſſ. 3.) 


ächſ. Herzogth. Gotha, 23. Juni. [Der agnatiſche 
ee A Sitzung des hieſigen Sonderlandtags wurde 
eine Erklärung Sr. K. Hoh. des Prinzen Albert (Gemahl der Königin 
von England) mitgetheilt, durch welche, nachdem nunmehr die beſtandenen 
Bedenken beſeitigt ſeien, der agnatiſche Konſens zu dem Inhalte des 
Staatsgrundgeſetzes vom Z. Mai 1852 ertheilt wird. Bekanntlich war 
gegen das Staatsgrundgeſet vom Jahre 1849 der oft erwähnte agnatiſche 
Proteſt erhoben worden, weil jenes Staatsgrundgeſetz dem Landesherrn 
nur das juspenfive Veto zugeſtand und das frühere Kammer- und Do- 
mänenvermögen für Staatsgut erklärte. Der politiſche Theil des Prote- 
ſtes wurde durch das gegenwärtige Staatsgrundgeſetz vom 3. Mai 1852 
erledigt, welches das abjolute Velo des — — wieder herſtellte; der 
finanzielle Theil haue aber erſt durch die in neuerer Zeit mit der herzogl. 
milie abgeſchloſſene Uebereinkunft in der Domaniglangelegenheit feine 
ace finden können. (N. P. 3.) 
Meiningen, 24. Juni. [Bagatellprozeßweſen.] Vor Kur⸗ 
zem iſt ein ſehr heilſames Gefeg in Betreff der Vereinfachung des Ver⸗ 
fahrens bei geringfügigen Rechtsſachen veröffentlicht worden. Es ſoll in 
dieſen Fällen die Hinzuziehung von Advokaten, die eidliche Vernehmung 
von Zeugen und Sachverftändigen, die ausführliche Protokollirung nicht 
mehr ftattfinden. Auch bleibt in der Regel die Appellation ausgeſchloſſen. 
| Die Verhandlung muß in einem Termin beendigt werden, und es dürfen 
die Parteien ſelbſt durch das Mittel des Gerichts an die in ihrer Gegen⸗ 
wart zu vernehmenden Zeugen Fragen ſtellen. Die Rechtspflege wird 
dadurch ſehr vereinfacht und wohlfeiler werden. 


‘ Großbritannien und Irland. 


London, 24. Juni. [Parlament.] In der geſtrigen Unterbaus⸗ 
ſitzung beantragt Sede folgende — * „Das Haus har mit Be⸗ 
friedigung die Fortschritte beobachtet, welche der Unterricht der ärmeren 
Klaſſen der iriſchen Untertbanen Ihrer Diajeftät unter Leitung der Kommiſſion 
für die Nationalerziehung gemacht hat, und iſt der Meinung, daß bei der 
Anwendung dieſes Syſtems oder bei irgend welcher Abänderung der gegen⸗ 
wärtig beſtehenden Veſtimmungen ſtreng und unwandelbar an ſeinen Grund⸗ 
zügen feſtzuhalten iſt, welche die elterliche Autorität, ſowie für die Schüler 
jeglichen Vekenntniſſes die Gewiſſensfreiheit durch Ausſchließung jedes erzwun⸗ 
genen Religions unterrichts ſichern, da das Haus die Ueberzeugung hegt, daß 
kein Plan zur Erziehung der iriſchen Armen, möge derſelbe in anderer Hin. 
noch jo weiſe und trefflich erdacht fein, eine segensreiche Wirkſamkeit 
( lonu, wofern nicht ausdrückllch als ſein leitender Grundzug der Saß 
dice Wird, daß kein Verſuch gemacht werden ſoll, den beſonderen relt- 
giöſen Glauben irgend eines chriſtlichen Bekenntniſſes zu beeinfluſſen oder ihm 
entgegenzutreten.“ Dieſer Antrag, durch welchen die neuliche ſiegreich durch⸗ 
gegangene Reſolution Walpole's unſchädlich gemacht werden ſoll, wird durch 
Nirk unterſtün Grogan ell den Antrag, der Nefolution noch folgende 
Worte n Gr Das Haus ift Jedoch der Ansicht, daß im Einklang 
— ed — de eine Schule aus dem Grunde, weil ihre Heſetze bie 
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ene Kind täglich einen Theil 
tes beraubt werden darf, Unterſtützung 
G. A. Hamilton 
Vertagung der 
ſich dem, und bei der Abſtimmung wird 


der lezterwähnte Antrag mit 50 Stimmen verworfen. Nachdem 
ein Antrag Vance s. auf Vertagung bene gleichfalls mit 328 gegen 39 
Stimmen zurückgewieſen worden ist zur Abſtimmung über Grogan's 


Umendement geſchritten und daſſelbe mi 
Die ursprünglich Refolution wird bierauf 8e igt 

London, 25. Juni. [Parlamentfugm ber geſtrigen Oberhaus⸗ 
fibung legte Lord Lyndhurſt den Bericht 8 Senderaugſchuſſes über‘ die 
Eheſcheidungsbill vor und zeigte an, er werde am Donnerſtag die Ueberwei⸗ 
fung deſſelben an ein Komſte des ganzen Hauſes beannagen. Der Carl don 
Derby beantragte die zweite Leſung ſeiner Bill, durch welche der Abſchwö⸗ 
rungseid abgeändert werden ſoll. Die vorgeſchlagene Neuerung beſchränkt 
ſich darauf, daß die auf die Nachkommen des Prätendenten bezüglichen Stellen 
ausgemerzt werden. Die Worte: „auf den wahren riſten Tauben“, bleiben 
unberändägh in ber Gibesformel eben. Bord Campbei fprag fin, Bebauern 
darüber aus, daß die Bill den Abſchwörungseid, welcher eine Schmach für 
= ae Geſetzbuch ſei, nicht ganz abſchaffe. Die zweite Leſung erfolgte 
ierauf. 

In der Unter hausſitzung wurde die dritte Leſun awa 
von — betreffenden Bill, trotz der lebhaften Oppofition = 5 Fe 
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gegen 95 Stimmen verworfen. 


ahl von Parlamentsmitgliedern ein⸗ 
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N ran krei ch. 
Paxis, 15. Juni. [Das Corps legislatif; Verkauf von 


von 50 Millionen mit 203 gegen 20 Stimmen angenommen. Es hieß 
in der Sitzung, daß eine neue Verlängerung der Seſſion unvermeidlich 
fein werde, weil die Kammer ſonſt unmöglich mit den vielen Geſetzent⸗ 
würfen fertig werden könne, die fie noch zu erledigen habe. — Die Ver⸗ 
waltung von Algerien hat einen erſten und zugleich vollkommen gelunge⸗ 
nen Verſuch mit dem Verkaufe von Staatsländereien gemacht. Am 16. 
Juni wurden in den Bureaus der Präfektur von Algier, unter Vorſitz 
des Präfekten, 424 Hektaren in der Metidja-Ebene gelegener Ländereien 
im öffentlichen Aufſtriche verkauft. Der Zudrang war ſo groß, daß der 
gewöhnliche Saal mit einem geräumigeren verlauſcht werden mußte. Man 
riß ſich förmlich um die Parzellen, die, pro Hektare im Durchſchnitte zu 
50 Fr. ausgeſetzt, doppelt ſo hoch bezahlt wurden. 


benden Körpers am 13. d. M. im Namen der erwählten Kommiſſion er- 


derlich geweſenen Supplementar- und außerordentlichen Kredite geht her⸗ 
vor, daß dieſelben nicht weniger als 1,400,747, 283 Fr. 35 Ct. betragen, 
nämlich: 506,848,060 Fr. 20 Ct. für 1854, 728,066,024 Fr. 6 Ct. 
für 1855, 159,979,242 Fr. 63 Ct. für 1856, 247,997 Fr. 97 Ct. 
für die verfloſſene, 5,005,059 Fr. 49 Ct. für die laufende Periode und 

00,000 Fr. für die Militärgefängniſſe. Die Haupturfache, welche die 
außerordentlichen und Supplementarkredite auf die ungeheure Summe 
von 1400 Millionen hob, iſt der Orientkrieg, welcher bis heute mit 


wo die Bevölkerung mehr Sinn für handwerkliche Beſchäftigungen hat, 


die erſchlaffende Thätigkeit neu zu wecken und zu ſpornen. Die Einfuhr ⸗ 


f 9 £ artikel jeder ufakturarbeiten, auch der allergewöhnli 0 
Staats ländereien in Algier.] Der geſetzgebende Körper hat ge⸗ jeder Art von Manuf 75 gewöhnlichften 


ftern den Geſetzentwurf wegen einer neuen Anleihe des Seinedepartements 


von Frankreich her, überſteigt bereits jedes frühere Maaß. — Seit meh- 
reren Wochen geſchieht von den Behörden des Kirchenſtaats überall das 
Mögliche, junge Leute unter den Fahnen des Stuhls Petri zu ſammeln, 


um die nur auf dem Papier figurirende Zahl des ſogenannten päpftlichen 


Heeres doch einigermaßen zu ergänzen. Das Geſchaft geht aber, dem 


Vernehmen nach, ſchlecht von Statten, ganz wie ſonſt. Die Schlüſſelſol⸗ 


daten find jetzt allerdings franzöfifcy einexerzirt, bekommen aber nur täg- 
lich einen Bajoecho Sold, weil fie nichts zu thun brauchen. Beſſer ftehen 
ſich die Truppen des päpftlichen Fremdenregiments, wo der Mann ſechs 
Bajocchi erhält. Da es jedoch nicht länger bei dieſer geringen Truppen» 
anzahl gelaſſen werden kann, zumal wenn die Franzosen und Oeſtreicher 
abziehen ſollten, ſo hat man die Findelhäuſer eröffnet, um vorzüglich 
auch aus ihnen zu rekrutiren. Dabei nimmt man ſich das Verfahren des 


5 \, Königs von Neapel zum Muſter, wo jeder Findling als von den eigenen 
— [Außerordentliche Kredite; Ueber ſchwemmungen; 


Lejolivet.] Aus dem von Herrn Lequien in der Sitzung des geſetzge⸗ 


Eltern ausgeſetzt betrachtet, und ohne nach ſeiner Neigung befragt zu 
werden, bei gehöriger Altersreife ohne Weiteres unter das Militär ge⸗ 


ſteckt wird. Die Elemente des päpftlichen Heers, das angeworben wer- 
ſtatteten Bericht über die in den Jahren 1854, 1855 und 1856 erfor⸗ 


einem Koſtenaufwande von 1,229,890, 278 Fr. 6 Ct. figurirt. Die noch 


verbleibenden außerordentlichen Kredite von 171 Millionen werden durch 
die unzureichende Ernte, die allgemeine Induſtrieausſtellung u. |. w. ver⸗ 
anlaßt, aber die Regierung iſt eniſchloſſen, das Syſtem dieſer außeror⸗ 
dentlichen Ausgaben und Kredite, welche ſtets ſtörend auf das Budget 
einwirken, für die Zukunft möglichſt zu vermeiden, indem ſie einem Mi⸗ 
niſterialdepartement die Erſparniſſe des anderen überweiſen wird. — 
Nach Berichten aus St. Etienne hatte dort ſeit 30 Stunden der Regen 
nicht aufgehört. Im Cherdepartement hat ein entſetzlicher Sturm arge 
Verheerungen angerichtet. Die heute Morgen eingetroffenen Nachrichten 
melden, daß die Loire und Garonne von Neuem ausgetreten ſind. Nach 
Briefen aus Bayonne von vorgeſtern iſt der Adour ebenfalls aus ſeinen 
Ufern getreten und hat eine unabſehbare Strecke Landes uͤberſchwemmt. 
Alle Ebenen zwiſchen Unt und Come bilden nur einen einzigen weiten 
See. Bis heute Nachmittags halten wir in Paris faſt ohne Aufhören 
ſtarken Regen. Seit zwei Uhr hat ſich das Wetter etwas aufgeklärt. — 
Lejolivet hat auf ſeine Appellation verzichtet und ſeine Begnadigung ver⸗ 
langt. Dieſelbe wird ihm kaum verweigert werden, um ſo weniger, als 
er einen vortrefflichen Leumund hat und ſich ſehr viele überaus achtens⸗ 
werihe Perſonen für ihn intereſſiren. Späteſtens am 15. Auguſt, bei 
Gelegenheit des Napoleonsfeſtes, wird der unglückliche Direktor ſeine 
Freiheit wieder erhalten. 

— [Proſelytenmacherei.] In der „Preſſe“ befindet ſich ein 
dem „Temoin de fa Verité“ entnommener Brief eines Huiffier in Bellac 
(Depaxt. Haute Viense), der ein neues Beiſpiel dafür liefert, wie in jener 
Gegend die Prieſter Proſelyten zu machen pflegen. Seitdem die prote⸗ 

niet Schulen im Deparlement Haute Vienne geſchloſſen ind, müſſen 

le 10 dan en Kinder die katholiſchen Schulen beſuchen. Ein neun⸗ 
jähriges, von proteſtantiſchen Eltern geborenes Mädchen, Marie Bertrand, 
beſuchte die Schule der Kloſterſchweſtern in Rancon, und als ſie eines 
Tages aus der Klaſſe fortgehen wollte, ſagte man ihr, ſie müſſe mit zu 
dem Prieſter gehen, um katholiſch getauft zu werden. Trotz ihrer förm— 
lichen Weigerung und ihrer Thränen, die ſie ungeachtet der Ermahnun⸗ 
gen der Schweſtern vergoß, ergriffen die Frau und der Sohn des Küſters 
fie beim Arm und führten fie mit Gewalt zum Prleſter, der fie ohne 
Rückſicht auf ihr Schreien und Schluchzen taufte. Einem neunjährigen 
Knaben, Leonard Penot, mit dem man eben ſo verfahren wollte, gelang 
es, ſich den ihm gelegten Fallſtricken zu entziehen. 


Niederlande. 


Amſterdam, 24. Juni. [Miniſterkriſis.] Die heutige „Staats- 
Courant“ meldet, daß der König durch Beſchluß vom 23. dem Juftiz- 
miniſter Donker Curtius, dem Miniſter des Innern, van Reenen, dem 
Miniſter des katholiſchen Kultus, Mutfaers, und dem Marineminiſter, 
de Smit van den Broecke, die nachgeſuchte Entlaſſung ertheilt, hinſicht⸗ 


lich der beiden Letzteren jedoch beſtimmt hat, daß ſie ihre Poſten ſo lange 


bekleiden ſollen, bis ihre Nachfolger ernannt ſind. Das amtliche Blatt 
meldet ferner, daß die übrigen vier Miniſter ihre Enklaſſung eingereicht 
haben, dieſelbe aber vom Könige nicht angenommen worden if. Außer 
den ſchon bekannten Ernennungen der Herren van der Brugghen zum 
Juſtizminiſter, Simons zum Miniſter des Innern und Geders van Ende— 


geeſt zum Miniſter des Auswärtigen enthält die „Staats-Courant“ noch 


die Ernennung des entlaſſenen Juſtizminiſters Donker Curtius, der ſeinen 
Poſten übrigens noch bis zum 1. Juli zu verſehen hat, zum Staatsmi⸗ 
niſter und des Herrn Mutſaers zum Staatsrathe. 


Italien. 


Rom, 16. Juni. [Konkordatz Begnadigungen; Gewerbe- 
ſteuer; Rekrutirung; Fürſt Chigi.] Das Konkordat mit Oeſt⸗ 
reich ſoll nun auch in einer neuen Ausgabe für Toskana, Modena und 
Parma bearbeitet werden, und man ſchmeichelt ſich in Rom, auch Neapel 
werde ſich mit der Zeit dazu verſtehen, damit der politiſch- kirchliche Kon» 
traſt des ganzen übrigen Italiens zu Piemont um ſo greller hervortrete. 
Wer aber etwas weiter ſieht, ſagt ſich ſchon jetzt, daß in Toskana die 
Aufklärung ſich der neu zu ſchaffenden klerikolen Autorität: gewiß nicht 
ohne einen harten Kampf beugen, und daß die wellliche Macht in Neapel 


— —————— —Ä— ͤ —ää— : - — —ẽ 


ihre Vorrechte dem ohnehin ziemlich ungebildeten Klerus nicht freiwillig 
überlaffen wird. Unterdeſſen wurde jedes Mitglied des Kardinalkollegiums 
mit einem Exemplar des Konkordats in allen Sprachen des Kaiſerreichs, 


mit allem Aufwande der typographiſchen Kunſt, gedruckt und noch bril- 
lanter gebunden, von Wien aus beſchenkt. — Neulich begnadigte der 
Papſt einen zum Tode verurtheilten Gattenmörder aus der Provinz Pe⸗ 


ſaro. Der Mann hatte ſeine Frau vergiftet, um einer andern Neigung 


ungehindert folgen zu konnen. Eben jo ſchenkte er zwei Straßenräubern, 
die ſich mit Mord beſudelt, das Leben. Beide waren aus dem Inſtitut 


zu Subiaco, wo Findlinge zu Ackerbauern herangebildet werden, vor 


einiger Zeit entlaufen und trieben mit anderen Spießgeſellen in den hohen 
Gebirgen jener Gegend das Räuberhandwerk. — Man geht hier damit 
um, nun auch die Steuern auf die Gewerbe herabzuſetzen. Es iſt das 
auch billig, denn Induſtrie und Gewerbefleiß beſtehen im Kirchenſtaat 
doch nur eigentlich dem Namen nach. Man hofft dadurch, hier und dort, 


den ſoll, werden gewiß ſehr bunte, ſehr verſchiedenartige ſein. — Für 
die Nuntiatur in München iſt der Pralat Fürft Flavio de Chigi er- 
nannt, ein junger Mann von 45 Jahren, und Bruder des Principe 
Chigi. Noch vor ſehr wenigen Jahren war der neue Nuntius ein Welt- 
und Lebemann, dem in dieſer Beziehung Wenige glichen. Wer die römi- 
ſchen Salons beſuchte, war gewiß, dem Flavio de Chigi in jeder 
Abendgeſellſchaft zu begegnen; kein engliſches Wettrennen, keine engliſche 
Fuchsjagd fand ohne Flavio de Chigi ſtatt, und vor Allem pflegte er 
galant zu fein gegen fremde Damen. Da ward der junge roͤmiſche Prin⸗ 
cipe plotzlich Prieſter, Kanonikus von St. Peter, und ſoll nun die Inter⸗ 
eſſen der katholiſchen Kirche in Bayern wahren. (V. Z.) 


Lokales und Provinzielles. | 


R Poſen, 28. Juni. [ueber Berichtigungen! ſagt die 
„N. P. Z.“ einige ſehr wahre und beherzigenswerthe Worte, die wir unfe- 
ren Leſern nicht vorenthalten wollen. Es heißt da: „Berichtigungen“ bilden 
in deutſchen Zeitungen einen häufig vorkommenden aͤrgerlichen Artikel, jo- 
gar im Fache der Lokalgeſchichte des Tages. Da ſind denn die Leute, 
welche den Zeitungen überhaupt gern etwas am Zeuge flicken, gleich bei 
der Hand mlt Raiſonnements gegen die Unzuverläſſigkeit der Preſſe; ſie 
bedenken aber nicht, daß es gegen die Unrichtigkeiten in den Zeitungen, 
welche dieſe oft beim beſten Willen nicht vermeiden koͤnnen, ein probates 
Mittel giebt, nämlich dieſes: den Zeitungen von Hauſe aus gleich das 
Richtige mitzutheilen. Die Londoner Zeitungen z. B. ſind in dieſer Hinſicht 
um Vieles beſſer daran, denn Alles, wovon zu vermuthen ſteht, daß 
es doch in die Oeffentlichkeit kommen werde, wird dort unverzüglich der 
Preſſe mitgetheilt. So wird uns aus glaubwürdigem Munde ein Fall 
erzählt, daß bei Gelegenheit eines fürſtlichen Beſuches in London eine 
kleine Abänderung in einer anberaumten Feſtlichkeit befohlen wurde. Und 
das Erſte, was der mit Ausführung dieſer Abänderung beauftragte 
hohe Hofmann that, war die Anordnung, dieſes auf der Stelle der 
und der Zeitung mitzutheilen, zur Verwunderung des dabei ſtehenden 
Nicht⸗Engländers, der ſich vielleicht erinnerte, daß man auf dem Kon⸗ 
tinent an die Zeitungen zuletzt denke, und in der Regel nur dann, wenn 
es eine Unrichtigkeit zu berichtigen gelte. Wir ſind ſonſt nicht Freunde von 
Nachahmungen fremder Einrichtungen, müſſen aber doch ſagen, daß, 
wenn dieſes jedenfalls praktiſche Verfahren Eingang auf dem Kontinent 
fände, den Redaktionen ihr ſchwieriges und oft recht verdrießliches Am 
ſehr erleichtert würde. Außerdem, wenn die Zeitungen an Ort und Stelle 
ſofort mit den richtigen Tages nachrichten verſehen werden, liegt darin 
das nachdrücklichſte Gegengewicht gegen die Erdichtungen, womit die lo- 
kalen Neuigkeilskrämer nur zu oft auswärtige Blätter voll ſtopfen. Sa- 
pienti sat! 

PK — [Rinderpeſt.] Ueber den Verlauf der Rinderpeft inner- 
halb des Schrimmer Kreiſes erhalten wir folgende, bis einſchließlich 15. 
d. Mts. ſich erſtreckende Notiz. Es waren in der Stadt Schrimm, auf 
5 Dörfern und in der Skrobazer Mühle, zuſammen mit einem Viehſtand 
von 876 Stück Rindvieh, bis dahin 124 Thiere gefallen und 328 von 
Amts wegen getödtet worden, von den letzteren 141 in geſundem und 
187 in krankem Zuſtande. Gefallen iſt übrigens ſeit dem 6. d. Mts., 
mit Ausnahme des Dorfes Gora, an ſämmtlichen inſtzirten Orten kein 
Rind; auch ſind an den meiſten Orten Toͤdtungen von jener Zeit ab nicht 
vorgenommen worden. 

sd Frauſtadt, 26. Juni. [Evangel. Predigerwahl; An- 
klage wegen Tödtung.] Seit dem bereits Ende vorigen Jahres er⸗ 
folgten Abgange des hieſigen zweiten evang. Predigers Aumann iſt dieſe 
Stelle immer noch unbeſetzt. Der Grund davon liegt lediglich in der für 
unſeren Ort ſehr dürftigen Dotirung beider Predigerſtellen. Anfänglich 
wurde die Verwaltung des Diakonats dem Paſtor primarius Specht 
überlafjen, womit ihm natürlich auch die damit verknüpften Einnahmen 
zufloſſen und feine Stellung verbeſſerten; allein der Umfang der Geſchäfte 
beider Stellen mit den mannichfachen Nebenämtern eines evang. Pfarrers 
hierſelbſt machten eine derartige Vertretung für eine längere Dauer un- 
moglich. War deshalb die Wiederbeſetzung der vakanten Stelle nothwen⸗ 
dig, ſo war ſie doch auch, inſofern damit eine eben ſo nothwendige 


Gehaltsverbeſſerung für beide Prediger zu verknüpfen war, nicht minder 


ſchwierig; denn das k. Konſiſtorium konſentirte in eine Neuwahl ohne eine 
Verbeſſerung der Gehälter beider Prediger nicht, und da letztere nicht gleich 
zu erzielen war, ſo beantragte daſſelbe bei dem Miniſter der geiſtlichen, 
Unterrichts- und Medizinal-Angelegenheiten die Herſendung eines Hülfs- 
predigers unter Gewährung eines Zuſchuſſes aus Staatsmitteln. Der 
Miniſter hat dieſem Antrage nachgegeben und mittelſt Reſktiptes vom 
21. Januar d. J. genehmigt, daß die Verwaltung des Diakonats einſt⸗ 
weilen für die Dauer eines Jahres von dem Oberprediger gegen Bezug 
der Hälfte der Einkünfte jener Stelle noch ferner mit übernommen, dem⸗ 
ſelben aber für dieſe Zeit ein Hülfsprediger zugeordnet werde; daß zum 
Unterhalte des Letzteren die andere Hälfte des Diakonats⸗Einkommens zu 
verwenden und wegen Zahlung eines Zuſchuſſes von 200 Thlrn. auf ein 
Jahr aus dem Dispofitionsfond der evang. Kirche das Erforderliche zu 
veranlaſſen ſei, ſobald der Amtsantritt des Hülfspredigers zur Anzeige 
gelangt fein werde. Dieſer Feſtſetzung entſprechend, fungirte ſeit dem 
1. März c. der Kandidat Oeltze als Hülfsprediger hieſelbſt. Es hat 
dies Verfahren der oberen Kirchen- und reſp. Staatsbehörden unter den 
Mitgliedern der Kirchengemeinde mannichfache, nicht gerade von einem 
Einverſtändniß mit der Abſicht dieſer Behörden zeugende Anfichten hervor ⸗ 
gerufen: unter Anderem glaubt man durch die getroffene Einrichtung 
die Gefährdung und ſpätere Aufhebung des der Gemeinde zuſtehenden 
Rechtes der Pfarrerwahl zu erblicken — eine Meinung, die dem Hülfs⸗ 
prediger nicht gerade große Gunſt zu Wege bringt; denn man iſt nur zu 
oft geneigt, und jo auch hier, die Sache mit der Perſon zu verwechſeln 


n 
a * 


und umgekehrt. 
fliſſen, der inneren Unruhe in der Kirchengemeinde baldmöglichſt ein Ziel 
zu ſetzen. Auf Antrag der letzteren hat derſelbe zur Verbeſſerung der Ge- 
halte beider Prediger vom 1. Juli c. ab 300 Thlr. jährlich erwirkt und 
damit das Hinderniß einer Neuwahl des zweiten Predigers beſeitigt. 
Der Gemeinde⸗Kirchenrath hat bereits auch feine Wahlanträge daran ge⸗ 
knüpft, und in Kurzem werden wir in einem der drei Kandidaten: Rektor 
Dr. Grubert hierſelbſt, Rektor Kriſtin in Wohlau und Kandidat Franke 

Rin Röhrsdorf, den fehlenden Diakonus erhalten. Wenn der obwaltende 
Schein nicht trügt, dürfte ſchon jetzt die Wahl des Letztgenannten geſichert 

ſein. — In den erſten Tagen dieſes Monats züchtigte der Lehrer L. in 
Beleein ein achtjähriges Kind wegen Unaufmerkſamkeit. Einige Stunden 
darauf ſtarb das Kind und es nahmen die Eltern Veranlaſſung, gegen 
den Lehrer, als den Urheber dieſes Todesfalles, bei der k. Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Klage zu erheben. Die gerichtliche Obduktion des bereits beerdigt 
geweſenen Leichnams ergab indeß, daß das Kind nach ſchon vorange- 
gangene Nervenleiden am Nervenſchlage verſchieden war. Ueberdies 
konnte dem Lehrer Nichts zum Vorwurfe gemacht werden, und nur ein 
unglücklicher Zufall brachte ihn in die bedauerliche Lage eines wegen Töd⸗ 
tung eines Menſchen aus Fahrläßigkeit Angeklagten. Es ſtehen ihm übri⸗ 
gens die beſten Zeugniſſe ſeines allgemeinen Verhaltens zur Seite. 

5 Bromberg, 27. Juni. [Stadtverordneten ⸗Sitzung; 
Raupen; Verurtheilung.] In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
wurde unter Anderm auch ein Antrag der Stadt Elberfeld zur Sprache 
gebracht, wonach jene Stadt mit Bromberg das gegenſeitige Ueberein- 
kommen zu treffen beabſichtigt, armen, durchreiſenden in einer der ge⸗ 
nannten Städte heimathsberechtigten Handwerksburſchen ꝛc. Unterſtützun⸗ 
gen bis auf Höhe von 5 Sgr. aus ſtädtiſchem Fonds zu gewähren, ohne 
dieſerhalb Rückanſprüche zu erheben, welche ſchon öfters zu Weitläufig⸗ 
keiten geführt haben. Die Verſammlung erklärte ſich mit dem Antrage 
einverſtanden. — Unſere Zierbäume, ja auch viele Obftbäume haben in 
dieſem Jahre ſtark von den Raupen zu leiden gehabt. Manche Weiden 
und Pappeln find ganz kahl gefreſſen. Es find mancherlei Rathſchläge 
eriheilt worden, dem Umſichgreifen des Ungeziefers Einhalt zu thun; na= 
mentlich macht bei dieſer Gelegenhelt ein Gärtner der Nachbarſchaft auf 


Indeſſen iſt der Patron der Kirche, der Magiſtrat, be⸗ 


4 


ferneren Entwickelung, die auch nicht lange auf ſich warten läßt. Aus 
dem Ei entwickett ſich eine kleine weiße Made, die ſich von den Einge⸗ 
weiden der Raupe nährt und ſie zum ſichern Tode führt. Die Raupen 
werden matt, verlieren die Freßluſt und ſuchen Stellen auf, wo fie gegen 
die Gluth der Sonne geſchützt ſind, daher ſitzen ſie gewöhnlich an der 
unteren Seite der ſtarken Aeſte in großen Geſellſchaften zuſammen. Die 
kleine Made macht ſich, wenn ſie die vollkommene Ausbildung erreicht, 
durch die Haut der gewöhnlich noch lebenden Raupe Bahn, zieht ins 
Freie, und ſetzt ſich dicht neben dieſelbe, ſpinnt dort einen kleinen, dem 
Ameiſenei ähnlichen Kokon und erwartet in dieſem die Umſchaffung zur 
Ichneumonfliege, um dann aufs Neue ihr großartiges Vertilgungsgeſchäft 
fortzuſetzen. Eine ſolche von Kokons der Ichneumonfliege umgebene Raupe 
gewinnt ganz das Anſehen einer auf ihren Eiern brütenden Henne und 
es iſt daher der Glaube entſtanden, daß dieſe Kokons Eier ſeien, welche 
die Raupe gelegt habe. Ich habe dies auf dem Lande ſelbſt erfahren, da 
ich ſah, mit welcher Wuth man von Seiten der Landwirthe und Gärtner 
an die Zerſtörung dieſer Kokons ging, ja, als ich Einhalt thun wollte, 
zerdrückte man mir eine Raupe und zeigte mir die in ihr ſitzenden Larven 
mit der Bemerkung, daß es lebendige Jungen ſeien. Das Auftreten der 
Ichneumonfliege iſt in dieſem Jahre ſo ſtark, daß es ans Fabelhafte | 
grenzt. In einem Garten des Konitzer Kreiſes z. B., der über 400 Bäume | 
zählt, zeigten ſich die erſten Kokons der Fliege am 10. Juni und ſchon 
am 16. Juni war ihre Zahl größer wie die auf den Bäumen ſitzende 
Maſſe von Raupen, von denen beim Oeffnen unter 200 nur eine von 
Maden frei, alſo geſund war. — In der vorigen Woche wurden von der 
Kriminaldeputation des hieſigen Kreisgerichts 7 Lehrburſchen im Alter 
von 14— 16 Jahren, welche ſich zur Ausübung gemeinjchafilicher Dieb» | 
ſtähle, wobei Wachen ausgeſtellt wurden, vereinigt und welche namentlich 
in dieſem Frühjahre zu verſchiedenen Malen bei dem Hauptmann Käm- | 
merer altes Eiſen geſtohlen und verkauft hatten, zu Gefängnißſtrafen ver- | 
ſchiedener Dauer verurtheilt. | 


[Eingefenbdet.] 
In dieſer theuren und bedrängten Zeit iſt es ſehr anzuerkennen, wie 
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‘ HOTEL DE BERLIN 


und Tücher. Gott gebe dieſer edlen Familie feinen Segen und erhal 
Sie zum Wohle der armen Menſchheit noch recht lange. 
Ein Menſchenfreund. 


Angekommene Fremde. 
Vom 27. Jun. 


HOTEL DE BAVIERE. General:®ev. v. Breauski aus Milos law; 
die Gutsb. v. Malezewsfi aus Kruhowo, die Grafen Migczunsli aus 
Bawfowo, Migezunefi aus Polen und v. Riersfi aus Gaſawa; Par⸗ 
tikulier v. Swikcicki aus Sezepankowo und Bevollmächtigter v. Ba- 
kowsfi aus Otterowo. F. 3 

BAZAR. Bartifulier, v. Borzecki aus Brzoſtfowog die Gutsb. v. Za⸗ 
krzeweki aus Gutowy, v. Prapkuski aus Lagiewnik, v. Toczanows fi 
aus Kuczfowo, Dezewieeki aus Prlaczfewo, v. Sikorski aue Koffowe, 
v. Jaraczewski aus Liyno, v. Dabrowski aus Winnagbra und v. Bari) 
aus Poſadewo. 


|, 8BUSCHS HOTEL DE ROME. Domänuenpächter Metzke aus Dzie⸗ 


fanowice; l. Kammerhert Graf Madolinsti aus Aarocınz die Gutsb. 
v» Uuruh aus Heringsdorf und Stoltenburg aus Cexradz; Detononch 
Conrad aue Lebug; die Kauflente Müller und Günther aus Maade⸗ 
burg, Feiſt aus Mannheim, Wendorff aus Stettin und die Gebrüder 
Koffmann aus Wafhingten. 

MYLIUS’ HOTEL DE UESOE. WBartifulier Baron v. Hochwächter 
aus Liſſa; Landrath a. D. und Herrſchaftsbeſitzer v. Wolanski aus 
Rakest: die Kaufleute Roſenſtock, krieſche und Prahmann aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Die Guts. v. Taſzarsti aus Kobylike. v. Vro⸗ 
nikewefi aus Gokun, v. Rychlowsli aus Zimnawoeda, v. Vojanowefi 
aus Rogaczewo und Frau Gutab. v» Domansta aus Lasfownita; 
Kaufmann Zornow aus Stettin; die Traineurs Bloß, Metcalf und 
Bitbick aus Berlin. 

GOLDENE GANS 


Die Fränl Krieger und Radke aus Bromberg. 

; Die Partikuliece v. Bojanewefi aus Berlin, 
v. Waligorski aus Wierſebaum und v. Klaufen aue Koſten; die 
Gutsd. Haak aus Nowiee und Heinſe aus Zegowo; Frau Gutsb. 
v. Bojanowsta aus Karczewo. 

KOTEL DE PARIS Die Gutsb. v. Stelisti aus Kleparz, v. Jaſiusfi 
aus Michaler, Lichtwald aus Necnarp, v. Barancwefi aus Gwiazvowo, 
Budznsti aus Kleryka, v Regalinskt aus Gerefwice, v Suchorzewski 
aus Wegierskie und Goaf Tyſzkiewiez aus Niewierz; Frau Gutsd. 
ve Jaſinsfa aus Wilakon ice; Bentier Jackel aus Santompsl; die 


die Wichtigkeit der Ichneumonfliege aufmerkſam, die er einen Rau⸗ 
penwürgengel nennt. Es heißt da: die Ichneumonfliege hat nur ein kur⸗ 
zes Leben; ihr einziger Zweck ſcheint die Vermehrung zu ſein. Sie ſchiebt 
mit ihrem Legeſtachel geſchickt und ſicher ihre Eier unter die Haut der 
Raupen, oft in einer Anzahl von 20 Stück, und überläßt fie dort ihrer 


Ediktal⸗ Citation. 


Der Schächter Aron Salomon Cohn, welcher 


vor etwa 20 Jahren in der polniſchen Stadt Socha⸗ 
czew, Gouvernement Warſchau, gewohnt, hat 


feit der angegebenen Zeit nichts von ſich hören laſſen, | 


weshalb derſelbe, ſo wie die etwa von ihm zurückge- 


3 bis 7 Uhr find die Gemälde zur Anſicht 


laſſenen Erben und Erbnehmer hiermit zu dem auf 
den 1. Oktober 1856 um 10 Uhr Vormittags 
vor dem Kreisgerichts-Rath Wiedemann anberaum— 
ten Termine mit der Anweiſung vorgeladen werden, 
ſich vor oder in demſelben perjönlich oder ſchriftlich 
zu melden, widrigenfalls der ꝛc. Cohn für todt er⸗ 
klärt und ſein Vermögen ſeinen nächſten, ſich als ſolche 
legitimirenden Erben zugeſprochen werden wird. 

Schönlanke, den 2. November 1855. 

Königl. Kreisgericht, J. Abtheilung. 
Düngerverpachtung. 

Der Dünger von den Pferden der 4. ſechspfündigen 
Batterie 5. Artillerieregiments, vom 7. Mai bis incl. 
9. Juli c., iſt meiſtbietend zu verkaufen, wozu zum 
2. Juli e. Vormittogs 10 Uhr im Hofe des 
Kavallerieſtalles auf der großen Ritterſtraße Termin 
angeſetzt wird. 

Poſen, den 28. Juni 1856. 

Von Seiten des Batterie-Kommandos. 


Penſions: Anzeige. 

In meine Penſions-Anſtalt kann ich noch 
einige Knaben, welche die hieſigen Gymnaſien oder 
die hieſige Realſchule beſuchen ſollen, aufnehmen. 
Neben der gewiſſenhaften Ueberwachung in ſittlicher 
Hinſicht, beaufſichtige ich die Arbeiten meiner Pflege- 
befohlenen aufs ſorgfältigſte und bin auf Verlangen 
auch zur Ertheilung von Privat-Unterricht in Sprachen 
und anderen Lehrgegenſtänden bereit. 

Poſen, große Gerberſtraße Nr. 14. 
J. G. Hartmann. 


Eine Offizier» Wittwe wünſcht zum 1. Oktober 
Penſionärinnen aufzunehmen. Näheres ertheilt Herr 
Ziehlke, Halbdorfſtraße Nr. 13. 

Einige Penſionäre (jüngere Knaben) finden Auf⸗ 
nahme bei Bertha Berndt geb. Nättig, 
Waſſerſtraße Nr. 17. 


Große Auktion 


moderner und älterer Oelgemälde. 


Freitag den A. und Sonnabend den 


3. Juli c. Vormittags von 10 und 
Machmittags von 3 Uhr ab werde ich 


in Busch’s Mötel de Rome Par- 


terre aus einer aufgelöſten perma⸗ 
nenten Kunſtausſtellung 


eine reichhaltige Sammlung ülte- 
rer und neuerer Original⸗Oel⸗ 


Gemülde franzöſiſcher, bolländi⸗ 
ſcher, belgiſcher und deutſcher Mei⸗ 
ſter, nebſt einigen Kopien nach be: 
rühmten Gemälden der Dresdener 


˖ 


Gallerie, beſtehend aus: Landſchaften, 
Marine, Genre: und Thierſtücken, 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
Am Donnerſtag den 3. Juli c. Vormit⸗ 
tags von 10 bis 1 und Nachmittags von 


aufgeſtellt. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Komwiſſarius. 

Da ich den Vorſatz habe, meine im Oborniker 
Kreiſe belegene, landſchaftlich und gerichtlich 423,000 
Thaler abgeſchätzte, aus 10,750 Morgen herrſchaft⸗ 
lichem Areal beſtehende Herrſchaft Ludom, meiſtens 
1., 2. und 3. Klaſſe, 1300 Morgen Wieſen, Wal- 
dungen und bedeutendem Torfſtich, aus freier Hand 
zu verkaufen, ſo lade ich die Herren Kaufluſtigen ein, 
nach La ſzezywiee bei Ryezywöl zur Beſichtigung zu 
kommen. Auch wird das Nähere mein Kommiſſionär 
J. Liboff, Poſen Mühlenſtraße Nr. 11, ertheilen. 

Poſen, den 28. Juni 1856. 

ä Ign. Lipski. 

Ein Erbpachtsgut, über 300 Magdeb. Morg. 
an Flächeninhalt, mit 50 Morgen drei- und zwei⸗ 
ſchüriger ſchönen Wieſen, ift aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen. Näheres beim Herrn Oehmig, Hotel 
de Berlin. 
Fr: Ein Grundſtück mit einer vollſtändig einge» 
ichteten Deſtillations⸗ und Schankanlage, auf 

et einer ſehr belebten Vorſtadt Poſens, iſt billig 
zu verkaufen und ſofort zu übernehmen. Das Nähere 
bei Hrn. Lewandowiez, St. Adalbert Nr. 45. 
Ein Haus auf der Kolumbiaſtraße Nr. 9, mit 6 
Morgen Land, worin ſich ſeit vielen Jahren eine Schank⸗ 
wirthſchaft befindet, iſt aus freier Hand zu verkaufen. 
Wo? zu erfragen gr. Gerberſtraße Nr. 44. beim Wirth. 


Ein Haus nebſt Garten in zuirefchen, Kirchen⸗ 
ſtraße Nr. 34, in der Nähe des Marktes belegen, in 
welchem ſich eine eingerichtete Schloſſerwerkſtelle be⸗ 
findet, iſt ſofort aus freier Hand zu verkaufen oder zu 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt Hr. Kaufmann 
Rakowski jun. daſelbſt, und in Poſen: Graben- 
und Gerberſtraßen-Ecke Nr. 40 der Unterzeichnete. 
Er Zenker. 

Eine ſehr vortheilhafte Pacht. — Das Nähere im 

Hotel de Dresde Nr. 33. 


Das Photograpbiſche Atelier 
von EH. Engelmann, 
Nr. 8. Wilhelmsſtraße Nr. 8. 
iſt täglich zur Aufnahme von Portraits geöffnet. 


— ÄuEndE | Aut 


| Die neu eingerichtete Dampf-Wajch-Anftalt, 
6 Muͤhlenſtraße Nr. 21, wird zur Benutzung mit 
0 eigenen Leuten, wie zur Ueberſendung von 

Wäſche, welche gut und billig gewaſchen wird, 
& empfohlen. Auch werden daſelbſt Sachen billig 
gekerbt. 


Echt engliſchen Patent- Portland⸗, jo wie 
Stettiner Cement empfehle ich zu dem billig⸗ 
ſten Preiſe. . 

Bei Abnahme von 10 Tonnen zum Fabrikpreiſe. 

Eduard Ephraim, 
Poſen, Hinter⸗Walliſchei. 


väterlich der Rittergutsbeſitzer Herr L. v. Treskow und vefjen edle Frau 
Gemahlin auf Wierzonka, ſich der armen Menſchheit annehmen. 
treide, Erbſen, Kartoffeln find fortwährend unter die armen Leute ver- 
theilt worden, ja am 21. d. M. wurden ſogar ſämmtliche Knaben in 
Wierzonka neu eingekleidet, und die Mädchen erhielten Zeug zu Kleider 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


g 


5 Faafl eule Daſzfiewiez ans Wreſchen und Besfarn aus Geſtyn. 

Ge⸗ MW EISSER ADLER. Kaufmann Vorberg aus Döbeln. 

DREI LILIEN. Förſter Meder aus Lipoke und Kaufnrınn Syufalsti 
aus Czarnikau. 

EICHENER BORN. Mirthſch.-Juſpefter Luczkowski aus Gr, 

HOTEL ZUM SCHWAN. Kaufmann Habel aus Berlin. 


Verſchiedene Bauhölzer, als: Balken, 
Kreuzhoͤlzer, Bohlen, Bretter und Schwaten, find 
billig zu verkaufen. Näheres Judenſtraße 
Daerr N al © 
Pommerſchen Hafer beſter Qualität offe- 
rirt biuigſt Samuel Brodnitz. 
Auf dem Dominium CIadowo bei Bitt- 
kowo fliehen 90 Stück fette Hammel zum Verkauf. 
Den geehrten Herren Yandbefigern mache hiermit 
die ergebene Anzeige, daß ich meine Herbftreife nach 
Nord ⸗ Schleswig, um dort wle gewohnlich 


Auglerſches und Tonderſches Vieh 


anzukaufen, ultimo nächſten Monats antrete und daß 
ich Beſtellungen darauf, ſo wie auch auf 


Oldenburger Vieh 


bis zum 20. Juli entgegen nehme. 

Das Vieh wird in dieſem Jahre beſonders ſchön 
ausfallen und ſich die Preiſe dabei etwas niedriger 
ſtellen, wie im vorigen Jahre. 

Die Lieferung der Angler und Tonderaner geſchieht 
im Laufe des September⸗Monats, die der Oldenbur⸗ 
ger etwas jpäter. 

Schließlich bemerke ich noch, daß ich auch in die⸗ 
ſem Jahre wieder 5 

Probſteier Saat-Roggen 
echt liefere und freundlichſt erſuche, Beſtellungen 
hierauf gefälligſt recht zeitig an mich gelangen zu laſſen. 

Ergebenſt Ehr. Naſſer. 

Schoͤnrade p. Feiedeberg N. M., medio Juni 1856. 


ienftag den 1. Juli 
mit dem 


— 


Ferd. & Wilhelm 
Roth, 


Banquiers, 
Berlin, Friedrichsſtraße 
166, a. d. Behrenſtr. 


Verkauf ameritaniſcher 


„Dollars“ 


in Gold und Wechſeln auf Erſte Häu⸗ 
fer der größeren Städte der Union zu bil⸗ 
ligſten Preiſen im zweiten Comptoir 


Berlin, 
Invalidenſtraße Nr. 75, 
dem Stettiner Bahnhof gegenüber, bei 


G. Erett. 
Feuerſichere Steinpappen 
aus der Fabrik der Herren Albert Damke 
& Comp. in Berlin und Moabit, 
geprüft auf Anordnung des königl. Miniſterii 
für Handel, Gewerbe ꝛc., und nachſtehend empfohlen, 
ſind vorräthig und werden zu Fabrik⸗Preiſen 
verkauft bei! Rudolph Rabsilher, 
Spediteur in Poſen. 


Die Steinpappen zur Dachbedeckung 
aus der . Albert 2 * 
Comp. in Berlin, in Poſen bei Herrn 
Rudolph Hahstibes in Kommiſ⸗ 
fion, habe ich nach Brüfung ihrer Güte und 
Dauerhaftigkeitbei Kälte, Wärme und Näſſe 
als vorzüglich befunden, und wurden dieſelben 
deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 
Gebäude auf der hiefigen Poſener Guano-Fabrik 
verwendet. 

Poſen, den 15. März 1856. 

A. Lipowilz, Chemiker. 
Acht engl. Batent-Portland-Gement, fo wie 
Stettiner Portland-Cement, beide Sorten in 
friſcher Waare, verkauft zu den billigſten Preiſen 
Rudolph Rabsüber, Spediteur. 


. ar mn 


Eisenbahn- Abendzuge 


bringe ich 


Uebbrucher FE, Küche, 


friſchmelkende, nebſt Külbem nach Poſen; 
ich logire 5 

im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 

HSHamann, Biehhändter. 


W N 1 * wo LI 8 


Verkauf reeller Leineuwaaren 
in Busch’s Hoötel de Rome Parterre. 
bis Bezugnehmend auf meine früheren Anzeigen, bemerke, daß der Verkauf nur noch 


Montag Abend währen kann. i f 
A Um auch noch den Reſt des Lagers gänzlich zu räumen und die Koſten der Rückfracht zu 
erſparen, wird für 2 
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R jedes nur irgend annehmbare Gebot verkauft. —ay 
e Gosse Y2I%X 586 DIE POL 00 50 IE 
V mit Gummizug und Badekap⸗ Papiertapeten 
im neueſten Geſchmack empfiehlt zu auffallend billigen 


pen empfiehlt 
Julius Bork, Narkt 92. 
Sonnen: und Regenſchirme auffallend 
billig bee Gebr. Korach, Markt 38. 


Preiſen Nathan Charig in Poſen. 
Probeſendungen nach auswärts franko. 0 


(Beilage.) 


» AMebaille] 


150. Sonntag, 


Eine Auswahl elegant geſtickter Schuhe, Börfen, 
Gigarren-Etuis, Portemonnaie's, Fewerzeuge hät er 
halten und empfiehlt zu ſoliden Preiſen die Taplſſerie⸗ 
Handlung Wwe. J. Fuchs, Neueſtr. Nr. 14. 

Künſtliche Aachener Bäder. 

Geſtützt auf die zahlreichen ärztlichen Anerkennun— 
gen erlauben wir uns diejenigen Krankheitsformen 
näher zu bezeichnen, die bisher mit entſchieden günſti⸗ 
gem Erfolge durch Anwendung der Brom- und Jod- 
haltigen Schwefelſeife zur Behandlung kommen. 

Ganz bejonders waren es rheumatiſche und 
gichtiſche Leiden; ferner die verſchiedenen Arten von 
Hautkrankheiten; eben ſo Syphilis, Merkur 


rial⸗Siechthum, Krankheiten der Schleimhäute | 
und eine große Anzahl von Nervenkrankheiſen, 


die in überraſchend kurzer Zeit geheilt wurden; bei 
Flechten, Geſchwürbildungen und lokalen Lei⸗ 
den, genügien meiſt bloße keinrelbungen und Waſchungen. 
Der Preis für eine Kruke zu 6 ganzen Bädera iſt 
1 Thlr. 10 Sgr., für halbe Kr. 223 Sgr. 
Direkt an uns gerichtete Aufträge aus Orten, in 


welchen wir noch keine Niederlage errichtet haben, wer · 


den franco erbeten. Die Niederlage für Poſen und 


Umgegend befindet ſich bei Herrn Apotheker J. Ja- 


glelski, Markt 41. 5 
C. Soeben, Chemiker. 
u. Königsberg i. Br. 
Erdbeer Kardinal in Eis empfichlt 


— 


J. Freundt, am Wilhelmsplaß Nr. S. 


Pate Merkorg 


18459 A bon Apotheker George ne 


Schacht 16 Sgr oder 56 + Schacht B SIEH 


Velden 


alberuoß 
Medaille) 


A 
Szpingier, vis-à- vis der Poſtuhr. 


F. W. Neichenbach, 
Haupt⸗Bonbon⸗, Konfituren-, Honig- und Zucker⸗ 
kuchen⸗ und Chokoladen⸗Fabrikant aus Berlin, empfiehlt 
ſich den hohen Herrſchaften und dem achtungswecthen 
Publikum in Poſen nebſt Umgegend mit ſeinem be» 
kannten Lager obiger Artikel in feiner, wohlſchmecken⸗ 
der Waare und großer Auswahl. 

Auf das mir ſeit Jahren geſchenkte Wohlwollen 
in Bezug auf Ihre werthen Einkäufe auch dieſes Mal 
rechnend, empfehle ich mich hochachtungsvoll. 

F. VV. Reichenbach aus Berlin, 
Markgrafenſtraße Nr. 79. 

Der Stand der Bude iſt auf dem Markl, wie be⸗ 

kannt, nahe der Fontäne. 


Friſche Butter zu b gem Preis erhält wieder 
dreimal wöchentlich 
Wwe. Röder, Judenſtraße Nr. 11. 


Frankfurter Weißbier 


A hält ſtets Lager auf Flaſchen und empfiehlt 


F. A. Wuttke, Sapiehaplatz. 
FFFFFFFFCC 
Eine neue Sendung friſcher holländiſcher 8 
Matijes⸗Heringe in vorzüglicher Güte, 

kann ich als etwas Delikates empfehlen. 
Die neue Herings- und Käſe⸗Niederlage 
Simon Katz, 

alten Markt- u. Wronkerſtr.⸗Ecke 92. 
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krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Heiſerkeit, Engbrüftigkeit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta- 
#4 bletten werden verkauft in allen Städten 


Deutſchlands, in Poſen in der Konditorei 
F QQ 


e 


5 ü Ü i be ich bereits em⸗ 
aus den berühmteſten Fabriken der Havanna über London direkt bezogen, ha 0 
en er bin in 7 meiner ſehr bedeutenden Importen in den Stand geſetzt, ſolche zu ſehr 


5 pfangen, 


billigen Preiſen zu verkaufen. 
Sämtliche Sorten find 


x Preiſen zu haben, und werden Proben beliebig verabreicht. 5 
Berlin, 


im Juni 1856. 


k 25 
6 


Dees 
3 


850,000 Stück feiner und feinſter 


auch in kleinern Quantitäten zu Engros⸗ 


igariı 


e 
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Adolph Fischel, 


Importeur, den Linden Nr. 14. 


8 Sosse 
Tinte, 


& 


Nr 


2 


im: 
© 


13 


patentirt für das Königreich Sachſen und Hannover, 


empfiehlt in nur allein echter und guter 
10, 6 und 33 Sgr. N f 


Qualität in Originalflaſchen A 1 Rihlr., 16 


Zur Bequemlichkeit des Publikums befinden ſich auch Niederlagen bei den Herren 29092 


Se in Bazar, Salomon Lewy, 


J. 


. Huhn Grätz, L. Busse in Zirke, 


Breiteſtraße, AD. S. Peiser, Greiteſtraße, 
Jacob lungen in Unruh - 


ſtadt und i J eee in Schr im m. 
und Buchhändler LE Zadiwig Bohann Meyer, Neueſtraße 


99 Fr 1 1 
Mineral⸗Firniß. 
Derſelbe übertrifft an Trockenkraft den Leinölfirniß, 
{ft für jede Art von Oelfarben⸗Anſtrich zu verwenden 
und eignet ſich feines bedeutenden Feitgehaltes wegen 
hauptſächlich für Gegenſtände, welche viel der Luft, 
onnenhitze, ſo wie dem Waſſer ausgeſetzt ſind. Obi⸗ 
gen Firniß verkauft ö 
3 Sgr. pro Pfd., den Ctr. für 11 Thlr. 
die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 

von Adolph Asch, 

Poſen, Schloßſtraße Nr. 5, unweit des Markise, 
r - — 
Es offerirt gute engl. Nuffoblen Laſtweiſe 
zu biuigen Preiſen 
fr Pulius Jae, Gerberſtr. Nr. 49. 


In Hel geriebene Farben, Kien- und 
Terpentin-Del, Lacke jeder Art, welche ſich beſonders 
auch für Fußböden eignen und dauerhaft ſind, 
offerirt die Farbe-Waaren-Handlung 

MM. Wassermann, Waſſerſir. 1. 
Bleiweiß⸗ und Farben ⸗ Niederlage. 

Zinkweiß, Ultramarin, Leinöl und Firniß verkaufe 
ich bei Parthien und im Einzelnen ſtets auf das 
Billigſte. MM. Wassermann, 
Waſſerſtraße 1. 


— 7 A 
Hühneraugen-⸗Pflaſter, 
bis jetzt die beſten, um dieſe Schmerzen zu 
vertreiben. Einzeln das Stück 2 Sgr., das 

Dutzend 20 Sgr. Echt zu haben bei 
Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 


Neue Flügel⸗Piano's 


von ausgezeichner ſchonem, krafwollen und geſangreichen Ton, der Neuzeit entſprechend, ſehr eleganter und 


anz 


gediegener Bauart, für deren Güte drei Jahre vollſtändige Gewähr geleiſtet wird, empfiehlt zu 


möglichft billigen Preifen und bittet um vollſtändiges Vertrauen unter Zuſicherung ſehr reeller Bedienung 


die Pianoforte-⸗Fabrit von Carl Ecke in Poſen, 


Magazinſtraße 


Ein gebrauchter Poliſander⸗Flügel 
in ſehr gutem Zuſtande, 63 Oktaven, ein noch guter 
ahagoni-Flügel, 6 Oktaven, und noch ein ganz 
billiges ſechsoklaviges Inſtrument, ſtehen zum Ver⸗ 
kauf in der Pianoforte⸗Fabrik des 
Carl Ecke in Poſen, 
Magazinſtraße 1, neben dem königl. Kreisgericht. 


Ein Fortepiano beſter Güte iſt in Woſen, 
St. Martin At bei nme zu vermiethen oder zu 
verkaufen. 

Eine alte Himbeerpreſſe wird vom Deftilla- 
den S. Silber mann un . — gewünſcht. 

Ein in der lebhafteſten Gegend der Stadt belegener 
Laden, in welchem ſeit vielen Jahren ein Material- 
waaren⸗Geſchäft betrieben, iſt nebſt Remiſe und Keller 
von Michaelis ab zu vermiethen. Das Nähere in der 
Expedition d. Zig. 


Nr. 1 (neben dem k. Kreisgericht). 


Zwei Läden zu einem Handlungs⸗ 
Geſchäft, fo wie Wohnungen und Remiſen find 
Breslauerſtraße Nr. 14 vom 1. Oktober c. zu ver⸗ 
miethen. 


Waſſerſtr. Nr. 17 find die Räumlichkeiten, welche 
der Droſchkenbeſißzer NRoczymski inne hat, 
vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 


3 ” 22:5 * 


Breiteſtraße Nr. 12 
ift die Schloſſerwerkſtelle nebſt Wohnung, welche der 
Zirkelſchmied Kadelbach bewohnt, vom 1. Okto ⸗ 
ber c. zu vermiethen. 


2aſſferſtraße 13 find verſchiedene Wohnun⸗ 
gen im Vorder und Hinterhauſe, worunter ſich eine. 


im Parterre mit oder ohne Kellerräume zu jedem belie- 


bigen Geſchäft eignet, vom 1. Oktober c. zu vermiethen.} 
PPPPPPPPFPFFFFFFFCCVDTTT—TTT—T—T—TTTT—T————— he 
Herrſchaftliche Wohnungen find gr. Ritters» |» 


ſtraße Nr. 8 von Michaeli e. ab zu vermiethen. 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ | 


Beilage zur Posener Zeilung. 


et 


.. TE EEE — — — — — — 


chaeli ab eine Wohnung, beſtehend aus drei Stuben, 
Küche, Keller, Bodengelaß u. ſ. w., zu vermiethen. 
Das Nähere bei Wilhelm Schmädicke, 
* Waſſerſtraße Nr. 17. 
Judenſtraße Nr. 1 iſt eine im dritten Stock⸗ 
werke belegene Vorderwohnung ſofort billig zu 
vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer. 
Alten Markt Mr. 99 iſt vom 1. Okto⸗ 
ber 1856 ab die Bel-Gtage, beſtehend aus 6 Zim- 
mern nebſt Zubehör, zu vermielhen. n 
St. Martin Nr. 83 iſt eine moͤblirte Stube im er⸗ 
ſten Stock vom 1. ab zu vermiethen. 
Halbdorfſtraße Nr. 7 zweite Etage iſt eine gut mö⸗ 
blirte Stube ſofort zu vermiethen. 
Wronkerſtraße Nr. 19 im zweiten Stod- 
werke vorn heraus iſt eine möblirte und tapezirte 
Stube vom 1. Juli eder fofort zu vermieſheg, kn 
In dem Hinterhauſe alten Markt 45 
find von jetzt oder Michaeli c. ab Parterre einige 
Stuben und Küche zu vermiethen. ad 
Eine möblirte Stube iſt vom 1. Juli ab St. 
Martin Nr. 16 Parterre zu vermieihen. 


FFT 


Ein Kantor und Schächter, unverheirathet, 8 
2 muſikaliſch gebildet und mit guten Zeugniſſen % 
ze verſehen, kann in einer ſehr intelligenten Gemeinde %* 
2 des Auslandes ein gutes Engagement finden. 2 
Hierauf Refleftirende wollen ſich in portofreien © 
2 Briefen an den Rabbiner Dr. Wolff in 
„ Culm wenden. 
LETTER 

Eine in Putz geübte Mademoifelle findet in einer 
großeren Provinzialſtadt ſofort als Direktrice ein Un⸗ 
terkommen. Auskunft ertheilt die Expedition d. Zig. 

Einem unverheiratheten Wirthſchafts-Inſpektor, der 
durch vortheilhafte Zeugniſſe empfohlen wird, kaun 
ein Engagement, welches je eher je lieber anzutreten 
iſt, nachgewieſen werden in der Schifferſtraße Nr. 20, 
bei dem Ober-Poſt-Sekretär Sametzki. 

Die Tochter eines Beamten, gut empfohlen, wünſcht 
ſo bald als moglich eine Stelle auf dem Lande zu 
jeder Unterſtützung der Hausfrau. Dieſelbe iſt in allen 
häuslichen Arbeiten, als: Schneidern, Nähen u. ſ. w. 
geübt. Adreſſen sub M. IA, beliebe man in der 
Exped. d. Ztg. abzugeben. 


Ein routinirter unverheirat Wirihſchaftsbeamter, 
mit der Gutskorreſpondence vertraut, welcher die beſten 
Empfehlungen ſeines Herrn Prinzipals aufweiſen kann, 
wünſcht zum 15. Juni c. oder zu Neujahr eine Stelle 
bei einer polniſchen Herrſchaft. Verſiegelte Adreſſen 
unter Chiffre v. S. Nr. 1 nimmt die Expedition die⸗ 
ſer Zeitung entgegen. 

Ein gut empfohlener, kaulionsfähiger Mann ſucht 
als Oekonom oder Brennereiverwalter vom 1. Juli 
eine Stelle. Adreſſen erbittet man franco Schwer- 
senz sub Litt. A. Z. poste restante. 


Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu 
machen, daß ich mit heutigem Tage mein Kommiſ⸗ 
ſions⸗, Speditions-, Verladungs⸗ und Roll- 
geſchäft an Herrn Wilh. Sehmädicke käuf⸗ 
lich überlaſſen habe. 

Aktiva ordne ich ſelbſt, Paſſiva exiſtiren nicht. 

Für das mir fo vielfach geſchenkte Vertrauen dan⸗ 
kend, bitte ich, daſſelbe auch auf meinen Herrn Nach— 
folger geneigteſt übertragen zu wollen. 

Poſen, den 28. Juni 1856. 

8.8. Rosenthal. 


Auf vorſtehende Annonce hoͤflichſt Bezug nehmend, 
habe ich die Ehre ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 
bisher von Herrn S. S. Roſenthal beiriebene 
Kommiſſions⸗, Speditions-, Verladungs- 
und Rollgeſchäft neben meinem bisherigen Kom- 
miſſions-, Speditions- und Agenturen-Ge⸗ 
ſchäft unter meiner eignen Firma fortfegen werde. 

Dem Wohlwollen eines geehrten Publikums mich 
beſtens empfehlend, zeichne 

hochachtungsvoll ergebenſt 
Wilhelm Schmädicke, 

Komptoir: Waſſerſtraße Nr. 17. 

Lotterie⸗Anzeige. 

Diejenigen meiner Spieler, welche ſich Logſe reſer⸗ 
virlen, erſuche ich, ſolche bis ſpateſtens zum 4. Juli 
abholen zu laſſen, indem bei dem ſtarken Begehr und 
geringen Vorrath keine weitere Garantie geleiftet wer— 
den kann. 

Der königliche Lotterie⸗Einnehmer 
2. Pulvermacher, Markt 83. 

So ehrenvoll es für mich iſt, daß viele meiner 
hülfsbedürftigen Landsleute ſich um Unterſtützung an 
mich wenden, denen ich meinerſeits gern bereit bin, 
nach Kräften Hülfe zu bringen, ſo kann ich doch nicht 
umhin, bei dieſer Gelegenheit in ihrem eigenen In— 


tereſſe Jeden darauf aufmerkſam zu machen, daß ich 


nur dann für die mir etwa eingereichten 
Dokumente oder Zeugniſſe mich verant- 
wortlich erachte, ſobald ſolche aus drücklich 
on mir verlangt worden find. Zweimal be⸗ 
egen ſolcher wirklich oder angeblich mir einge⸗ 
Dokumente vor Gericht gefordert, ergreife ich 
das geſetzliche Mittel einer dreimaligen Be⸗ 
chung in den öffentlichen Blättern des Groß⸗ 
ums Poſen, daß fortan Jeder, der obige Er⸗ 
nicht beachten und unter meiner Adreſſe irgend 


29. Juni 1856. 


Große Gerberſtraße Nr. 18. Parterre i von Mi- welche Dokumente einreichen ſollte, den möglichen Ver⸗ 


luſt derſelben ſich lediglich ſelbſt zuzuſchreiben haben 
wird. Poſen, den 24. Juni 1856. | 
T. Dziakynski. 
Der Lehrling Richard Seyfert iſt ſeit dem 16. 
d. Mts. aus meinem Geſchäft entlaſſen und nicht be⸗ 
fugt, Ausſtände in meinem Namen einzuziehen, Waa⸗ 
ren für meine Rechnung zu entnehmen oder ſonſtige 


Aufträge auszuführen. H. A. Fiſcher. 


Am 24. d. M. iſt auf dem Wege von der Bäcker⸗ 
ſtraße Nr. 10, über die Wilhelmsſtraße, den alten 
Markt, die Waſſerſtraße, die große Gerberſtraße bis 
zum ſchwarzen Adler eine kleine goldene Panzer⸗Uhr⸗ 
feite mit einem kleinen goldenen Breguet⸗Uhrſchlüſſel 
verloren gegangen. N 

Der ehrliche Finder erhält bei dem Unterzeichneten 
Bäckerſtraße 10 eine Belohnung von zwei Thalern. 

Poſen, den 28. Juni 1856. 5 


Provinzial» Steuer - är. 
Ein weiß und braun gefleckter Hühner- 
hund hat ſich am 9. Juni auf der Chauſſee 
zwiſchen Poſen und Jerzyee verlaufen. 


gebeten, denſelben gegen eine angemeſſene 
Belohnung Walliſchei Nr. 34 abzugeben. A. J. 


3 


erichienen jo eben u. A.: Tänze: 
Scheidegrüsse, 
dung! Jos Walzer. 15 8gr. 
7 Graziosa, Polka- 
Mazurka. 73 Sgr. 
Schönbrunner Quadrille. 10 Sgr. 
Gruss an mein Vaterland. Marsch. 10 Sgr. 
Amicitia -P.-M. 74 Sgr. 
Leutner, Noblesse-Quadrille. 10 Sgr. 
Ressel, e ee . ie 1 05 N 
. ockey-Wettrennen-Galopp. 
Tschirch, 75 Ber. een 
Ferner: 
Salonmuſik für Pianoforte zu 2 und 
4 Händen, Lieder, Romanzen, Duetten 
mit franzöſiſchem, deutſchem ꝛc. Text, 
ſämmtlich in dem eben erſchienenen Nachtrag⸗ 
Kataloge enthalten, 
der gratis zu Dienſten ſteht. 
Alle öffentlich angekündigten 
Muſikſtücke find ſteis bei uns zu haben 
und in zahlreichen Exemplaren in unſer 


Grosses Musikalien-Leih-Institut 


aufgenommen, welchem täglich Theilnehmer 
unter vortheilhafteſten Bedingungen beitreten 
können. Proſpekte gratis. 

Posen, Markt 6, Berlin, Jägerstr. 42. 


Bekanntmachung. 

Die Ziehung der Gewinne bei der für die hieſige 
Waiſenmädchen-⸗Anſtalt veranſtalteten Lotterie findet in 
dem Seſſionsſaale auf dem hieſigen Rathhauſe 

am 4. Juli Freitags Vormittags 9 Uhr 
ſtatt, und werden die Gewinne ebendaſelbſt in den bei— 
den Tagen vorher, Mittwochs und Donnerſtags von 
früh 10 Uhr bis Nachmittags 6 Uhr zur geneigten 
Anſicht ausgeſtellt ſein. £ 

Poſen, den 28. Juni 1856. 

Die Vorſteherinnen: 

L. Boy. E. Berger. M. Bielefeld. F. Cranz. 

A. Gierſch. J. v. Gordon. M. Müller, 

5 U. Naumann. 


„Eintrittskarten zur Tribüne auf alle 3 Tage der 

Pferderennen, à 1 Thlr., 
eben ſolche für jeden einzelnen Tag aber ä 15 Sgr., 
„Eintrittskarten in die an der Tribüne eingefchloffe- 

nen Räume auf alle drei Tage, à 15 Sgr., 
„auf jeden einzelnen Tag aber daſelbſt, A 73 Sgr., 
werden jeden Tag von heute ab, mit Ausnahme des 
Sonntags, von früh bis Mitiag Nr. 5. der großen 
Gerberſtraße, und immer drei Stunden vor dem Ren— 
nen und waͤhrend der Rennzeit ſelbſt an der Kaſſe 
auf dem Rennplatze, zu bekommen ſein. 

Die Billets, die ſich nach ihrer Beſtimmung durch 
Farbe und Geſtalt unterſcheiden, werden auf allen 
Plätzen ſichtlich getragen ; und wer keine, oder 
eine dem Orte oder dem Tage nicht entsprechende 
Karle trägt, ſetzt ſich aus, daß er von den dazu 
autoriſirten königl. Polizei-Unterbeamten oder den be— 
treffenden Militär- und Civilperſonen ausgewieſen, 
oder nach Umſtänden weggeführt werden wird. 

Der Schatzmeiſter des Vereins. 
Max Braun. 
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Familien: Nachrichten. Sommertheater in Poſen. 
Die Verlobung meiner jüngſten Tochter Gertrud 
mit dem Königl. Staats-Anwalt Herrn Schottki 
hierſelbſt, zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Poln. Liſſa, den 26. Juni 1856. 
Der Sanitätsrath Dr. Schmidt. 


Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Todesfälle. Hr. Stabs- und Bataillons⸗Arzt Dr- 
& A. Hering in Berlin, Frl. M. Otto in Glauchau, Hr. 
beramtmann Buckauſch in Peterkaſchütz, Hr. Predigt⸗ 
Amts⸗Cand. Böthelt in Adelnau, Hr. Stabsarzt Dr. Helle 
in Rawig, Hr. Kaufm. Haß in Coſel, Hr. Kreisſekr. a. D. 


Bekenntniſſe. Luſtſpiel in 3 Aufzügen von 
Bauernfeld. Hierauf: Lorenz und ſeine 
Schweſter. Vaudeville in 1 Aufzuge. Vor der 
Vorſtellung: Großes Konzert. 

NB. Die Abonnement-Billets werden an 
der Kaffe mit 24 Sgr. Zuzahlung ange 
nommen. 

Montag: Das Sonntagsräuſchchen. 
Luſtſpiel in 1 Akt von Flotow. Hierauf zum zweiten 
Male: Schlafen Sie wohl, Herr Nach: 


Sonntag: Auf Verlangen, zum zweiten Male: Die 


Bahnhof. 


| Sonntag den 29. Juni 1856 
Grosses Garten- Concert, 
ausgeführt von dem Muſikkorps des königl. 10. Infant.“ 
Regiments unter Direktion des Kapellmeiſters Herrn 
G. Heinsdorff. 
Anfang 53 Uhr. Entrée à Perſon 21 Sgr. 
Groß. 


ODEUM. 


Sonntag den 29. Juni 1856 


 (OLOSSEUM. 


Sonntag den 29. Juni 1856 


Großes Tanzvergnügen. 
— Peiser., 
Frühſtücks⸗Lokal. 2 

Dem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich 


in dem von mir übernommenen, vormals Weiher 
ſchen Deftillations- Gefchäft ein beſonderes 


7 3 Trautwetter 10 ae bon Frau ei bar. Dramatiſcher Scherz in 1 Akt von 1 ! 9 4 a eingerichtet habe, und mich mit 
d. Salif geb. v. Troſchke in Liegnitz, verw. Frau Sani: Zum Schluß: Der Kurmärker und die G T K d warmen und kalten Speiſen ſowohl, als mit 
täts-Näthin Bail geb. Hoffmann in Glogau, ein Sohn Pikarde. Genrebild in 1 Akt von L. Schneider. ro es anz⸗ ranz hen. guten Getränken ꝛc. hiermit beſtens empfehle. 
des Hrn. Paſtor Kettner in Schönau, Hrn. Dr. ph. Elwitz 2 j { der M Von 4 . ten Silb 
in Beerberg, eine Tochter des Hrn. Pastor Engels in „In Vorbereitung: Othello, der Mohr von on 4 Uhr ab im , ilbergroſchen⸗ a Theodor Bartz, 
Seelow. Venedig. Tragödie in 5 Akten. Konzert. Wilhelm Kretzer. Markt Nr. 4 unmittelbar neben der Hauptwache. 
Lg > We N 7 N 
a 5 U 248 
rohes re - Venerwerk auf dem (Schilling 
5 9 
1 N N 2 4 2 * 
verbunden mit großem Konzert von der ganzen Kapelle des k. 10. Infanterie⸗Regts., unter Leitung des Kapellmeiſters Hrn. Heinsdorff. 
Dienſtag den 1. Juli wird Unterzeichneter ein von ihm ſelbſt gefertigtes Feuerwerk abbrennen, welches in Pracht und großartiger Dekoration in einem fo großen Umfange hier noch nie ausgeführt 
wurde. Unter 30 Fronten der geſchmackvollſten 17 macht den Beſchluß: di 6 | 4 1 d R it S 
0 + 
er Guß und die Enthüllung der Neiter: Statue 
Friedrichs des Großen 
riedri ‚ 
36 Fuß hoch, wie ſolche am Eingange der Linden in Berlin aufgeſtellt ift. 
f NB. Es iſt dies kein Transparentbild, ſondern man ſieht den Ofen, aus welchem das Metall ſich aus dem Rohr in die Form ergießt, nun erſt wird dem Zuſchauer die Reiter -Statue im glühenden Zuſtande { 
ſichtbar, und nachdem dieſelbe abgekühlt, fteht fie in ihrer ganzen Majeftät da, von einer Farbenpracht beleuchtet, wie Aehnliches hier noch nicht geſehen wurde. 
600 Billets à 5 Sgr. ſind von heute ab zu haben in der Konditorei des Herrn Beely in der Wilhelmsſtraße, beim Optikus Herrn Bernhardt am Wilhelmsplatz, in der Bier- und Weinhandlung des 
Herrn Tichauer am alten Markte und in der Konditorei der Herren Prevoſti & Comp. auf der großen Gerberſtraße. Nach Verkauf der 600 Bileets tritt der Kaſſenpreis von 74 Sgr. ein. Kinder bis zu 12 0 
Jahren in Begleitung Erwachſener zahlen die Hälfte. 
; Für ee 1 Lokals 0 wie gegen Eindringen 3 und Rn er ER 2 ſehen 4 Ar und werden überhaupt keine Koſten geſcheut, um dieſes Nacht ⸗Schauſpiel jo 
großartig auszuführen, wie es hier noch nie geſehen wurde. Anfang des Konzerts r. Beginn des Feuerwer r. Ende r. 
2 
| Schwiegerling 
0 
s Weizen loco nach Qual. gelb und bunt 80—103 Rt., In Roggen hatten wir in dieſer Woche wieder ein Roggen 87 Pfd. 110—1124 Sgr., 86 Pfd. 2 
Waſſerſtand der Wartbe: r 86105 Nl. lehr unſangteiches Geschäft, . Juni if 77 Ut. bel., p. | 110 Spe, Bob. 104 —108 Sg 34 bft. 101% 
rosen. am 27 Juni Vorm. S uhr 1 Fuß 9 ol Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 78 — 82 Rt., Juni» Juli 694 Rt. Br., p. Sepfbr.⸗Oktbr. 594 Rt. Br. Sgr., 28.82 Pfd. 98—101—105 Sgr. = 
hen a6 166 uni 774 — 76} daz Br. u, OB. Bi Au be Bosc ber 3560 8 22 sp. 1 25 r. Sa Gerſte 7683 Sgr. 
mr | 69% bez. u. Br., 691 Gd., Juli⸗Auguſt 64 — 63 bez. oggenme r. t. p. Centner fr. Bord, beides Mais 75-80 Sgr. 
g Fe? d llt Bü u. Re 627 Gd., the ile 60 — 581] bez. u. Gd., an Gerbe Mer du e J 4 7797 45577 
* 59 Br. on Gerſte traf nicht viel ein und wird hier im De⸗ rbſen 100—102 —106 Sgr. 
Pro u cu ” tft, ae große ar ge 288 Nl. 52 Pfd. 37 ase m su ei hend eg ben Ar Dr 855 Thlr. 9 
een / afer loco nach Qual. 35 — t., 54 37.— afer iſt durch die fortwährend ſehr großen Zufuh⸗ Nüböl loco 173 Rt., Sept.⸗Oktbr. etwas zur Deck 
Berlin, den 26. Juni. Die Marktpreife des Kar⸗ 367 Nl. bez., eicferung p. Juni 50 Pfd. 354 Rt. p. 25 | ven und durch Anmeldungen p. Juni febr flau und ges | a 1644 Mt. bezablt. 5 n we; 
toffel Spiritus, per 10,500 Prozent nach Tralles, frei Scheffel bez. drückt. Von den Anmeldungen ſind einige unkontraltlich Von Zink wurden geſtern begeben: 500 Etr. loco Ei⸗ 
Di re geliefert, 3 2 hieſigem Platze am Erbſen, Kochwaare 72—80 Rt., Futterwaare 72 Rt. A Loco ſchoͤne Waare p. 52 Pfd. zu 354 Rt. ſenbabn a 7 Ri. 124 Sgr., 500 Etr. W. 3. loco Eiſenb. 
. Pan 5 Leinſaat 68— 70 Rt. uflich. a 7 Mt. 16 Sgr. Heute iſt der Markt ewas animi 
5 : A i n Baht loco 1644 Rt. bez, 164 — 1 Sa ra N ha 18 a Parthien noch immer mit | und für Ioco i N 15 Sgr. zu erreichen er} 
. 333 u. ohne Faß. uni 163 Rt. Br., 16% Gd., p. Juni ⸗Juli t. früheren Preiſen bezahlt. 0 nichts angeboten. 
u, © , Thlr, a ne Faß au 16! Gd., Juli» August 164 Ri. Br., p. Auguſt⸗ Rüböl blieb permanent ſteigend. An der Boͤrſe. Roggen ruhiger. Wir notitrenn 
a 5 . a Eu Thlr. Septbr. 163 Nt. Ei 101 Reit ga: 191 8 5 a um 41 fesch Aufuben * gu, = Juni 80 Br., Juni-Juli 76 bez., Juli⸗Auguſt 684 Br, 
. 8 SE x a 164—! Rt. bez. u. Gd., 165 Br., p. r.⸗Nobbr. u. eſch blieb darin jedoch ohne beſonderes Leben un Auguſt⸗Sept. 634 Br., Sept. Okt. 61 k 
Dieuelteſten der gaufnannfchaft von Berlin. Haber Dribr 146 Nr. Se., 18 Pr Vie rug Nongeneeife Kr n are 5 FM r un 1 bez 8 
27 i. Wind: Nord. Barometer: Leinöl loco 144 Rt. Br, Lieferung 14 bez. fluß. Heute iſt es Damm fehr sti, on in ven keien Spiritus neuerdings höher. Wir notiren: loco 16 Gd. | 
den 19° T. Witterung: ſchön . a Faß 344 t. bez., Juni 34 Lache e ee Min Berichte blieben Preis a e Faru 15 Gb., 25% 4 . 
. 18 a b N Spiritus loco ohne Fa „bez., Juni 344— eis. Seit unſerem letzten Berichte blieben Preiſe u. Gd., Juli⸗Augu ., Aug.⸗Sept. 15 Ku 
Weizen eſchöftales. { d ine kleine Par⸗ 342 bez ‚344 Br., 341 Gd., Juni⸗Juli 331 — 31 bez. ziemlich ſtationaär und notiren wir für Carolina 93 a 12 | Gd., de 15 Be, sen — 
0 ab 86 2 uf 91 Nl. as Pfd. be- | U: Er. 334 Gd., Juli⸗Auguſt 7 51 bez. u. Br., 333 Rt., Java feiner Tafel 8 a 9 Rt., ord. 55 a 64 Nt., Kartoffel⸗Spiritus pro Eimer a 60 Quart zu 80 $ | 
bt ji Termine 0 weichenden Preiſen gehandelt. — | Gb, Auguſt⸗ Senttr. ne, Dr 1 * vun 6 ga 10 . 1 6) Rt., Bengal A} a Tralles heute 16 Rt. Gd. (B. B. 3.) 
SFR g 0 5 5 Septbr.⸗Oktbr. 321 — 32 bez. u. „32 Br., vs 5 „ Madra . tranſ. ap: | 
ee ru Hodbr. 30 bez. u. Br., 305 G. (dw. Hohl) iat 8 Nr. gef. (Oſtſee Ztg.) Telegraphiſche Börſen⸗ Berichte. 
ER a Stettin, 27. Juni. Das Wetter, welches in den Breslau, 26. Juni. Wir notiren: weißer Weizen Hamburg, 27. Juni. Weizen und Roggen ſtille, 
Rüböl auf kurze Lieferung behauptet, p. Herbſt etwas erſten Tagen der Woche veraͤnderlich, ſtürmiſch und reg | 88-89 Pfd. 135 — 145 Sgr., 86 Pfd. 128—132 Sgr., Inhaber halten feſt auf geſtrige Preiſe. Oel loco 29 —1, 
billiger verkauft. nig blieb, iſt ſeit geſtern trocken bei klarer Luft und fri⸗ 8584 Pfd. 105 — 110 —121 Sgr., gelben 88—89 Pfd. p. Herbſt 297. Zink, 1500 Etr. loco und Lieferung 153. 
piritus auf nahe Termine durch Deckungen im Werthe ſchem Weſtwind. 125—135 Sgr., 8788 Pfd. 120—128 Sgr., 86 Pfd. Liverpool, 27. Juni. Baumwolle: 10,000 Ballen 
geftüßt, p. Herbſt ſtark offerirt und billiger verkauft. Weizen hat ſich feſt auf frühere Notirungen behauptet. 110115120 Sgr., geringe Sorten 90—100—105 Sgr. Umſatz. Preiſe 1e höher als am vergangenen Freitage. 
.... ˙ 88. Te | 1 vom 27. ee RT 77 ee en vom 26. vom 27. vom 26. vom 26. 
Fonds- und Aktien- Börse. eee eee eee eee Su vom 26. _ 
merkim, vom 2. und 26. Iunı 1050,| Wertph:Renibr fe S ber-. Mf. 9 ff 00 de igt ze. eee 9 B 3 be a 
Preuss Fonds- und Geld - Course. Schlesiche - |4 | 934 bz 93, bz Berlin-Stettiner 4 165-166 bz 1051 6 0 Pr. I. II. Sr.(4 at bz 936 bz 101 bi 
— ——ů 1— , pp Bkanth.-Sch. 4 1324 6 1328 b - - Pr. 431005 6 1005 6 --- 1. 18.793. 0 93 6 22 
| |_yom 27. vom 26. [ biseont.-Comm. 4 |145-144% bz|144-1444 bz] Brsl.-Freib.-St. 4 [1794-179 bz 179, 6 Wi 1024 6 Ge i 
Pr. Frw. Anleihe 4 100% B 100 Min.-Bk.-A Bel Ze — — Neueſd 11684 6 168 bz Niederschl. Zwbl4 95 b 96 B — 
St,-Anl. 1850 11101 bz 5 rer j Cöln.-Crek.-St. 5 108 B 108 et bz u BI Nordb. (Fr. W.) 4 | 624 B 62-4 bz 
5 — 1852 44 101 bz 01 riet riehsd'or er ar — — Pi 8 Pr. au a = - Puls | u ie Auslä, 
1853 4:| 964 B 96 Louist’or — 1103 b 1110 b Cöln-Mindener 350161 bz 1614 ba Oberschl. L. 4372135 B 215 bz u B _ Ausländische Fonds. 
- 1854 4 1015 bz 101 bahn - Akti 5 Pr At bz 1005 B - B. 34780 bz 182} bz u BjBraunsehw. BA.|4 TBA B 153. 
1855 1101 b 1102 Eigen ie: II. Em. %s (103 ba 103 b er ale] ebe f e aaa rue 
ur | — — — Em. . ’ . A | — — - 2 177 ‘ 2 
* h. 864 b 86 Aach.-Düsseld. 3 91 B 91 B — - 41.91 bz 91 B a 814 b 814 b Darmst, 2 ‚AB; 331. 
1 — 153 6 u * nr 90% B 908 B - III. EW. 4 90% bz 904 bz Di — 90 — 901 15 Geraer 2 2179 Bun 1 m“ 
St.-Präm.-Anl. |3$ 112} B Ha - II. Em. 1 90 bz: 901 B „ IV. Ex. | 91, bz 91 b - E. 33 79 bz 79 bz Oesterr. Metall. 5 | 848 bz 4 bz 
Een N, Sehuldv. 1 55 be 10 A mae 907 bz — 15 Düsseld 1 145 6 1454 6 a 5 | * 9 “ Bier BA 5 108 bz 12 b u l 
Berl. Stadt-Obl. u - Pr. 4g g. 254 bz ei Pr, —.— 5 rb. W. (St.-V.)/ 4 6 - at.-A. 5 864-4 b Ch 
. 95 Amst.-Roiterd. 4 80 bz 80 bre. 106 914 0 Ser. 15 10 6 10 6 N 100 u 
K. u. N. Pfandbr. 35 95% bz. 91 Berg.-Märkische 4 | 90-89 bz 896 u Fr. St.-Eis 3 106-1665 bz165 bz - - 11.5 100 6 100 6 Russ.-Engl.-A. 5 108, B 1074 6 
Ostpreuss. 35 914 6 A - Pr. 5 1024 B 1024 B - - Pr. 4 292 B 2092 B Rheinische 4 1165 b 116} bau BI - 58 Anleihe. 5 501 bz u d 994 ba 
Pomm. - 837 93 bz 93 2 II. Em. 5 1014 B 1014 bz Ludwigsh.-Bex.4 152 bz 152 ba St.) Be. . — — - 68 Anleihe 5 1007 bz 100 bn 
Posensche - 4 | 995 B 995 6 Dim.-S.-P. 4 | 908 8 | 908 0 Löbau-Zittau 4 924 B 65+ B - (St) Pr. 4 | A B — — 8 Pin. Sch. O. 4 831 B 834 B 
- neue - 134 89 5 89 bz Berlin-Anhalt. 4 170 bz 17004 bz u 6 Magd.-Halberst. 4 2025 et bz uB 201 5 V. St. 8. 3 81 ba 84 bz Poln. Pf IIL Em. 4 94 b 94 bz 
Schlesische - - | s| 5 en B is Fri 1058 1 +, Hagd.-Wihenb. 4 9 B 5 he uB Ruhrort. Cp Hi 93 5 93 3 Poln. 500 1 1 95 bz 88 B 
Westpreuss. - 7 b7 erl.- Hamburg. ! 11 — - Px. 4 6 1 Fr. I. — — — — A. 3005 954 0 9 6 
K. u. N. Rentbr. 4 944 bz 941 B - — Pr. 441011 bz 1014 b⸗ Mainz-Ludwh. 4 16 bz 118 B 2 —.— — B. 200 Fl.— 21 6 211 0 
Fi - 495 bz 95 6 II. Em. dd) — — — — Mecklenburger |& | 59-4 bz | 584-8 bz |Starg.-Posener 37 965 bz u B 967 B Kurbess: 40 TIr. — 394 bz 394 B 
Posensche - 4 93 bz 93. 5 Berl.-P.-Magd. 4 125 bz u B 1924 be b Münst.-Ham. 43 914 bz 944 bz Pr. 4 91 bz 91 6 Badensche 35Fl.— 271 B 274 B 
Preussische - 4 95 B 1941 6 - Pr. A. B. 4 925 bz 925 bz Neust.-Weissb. 4 — — — — err 100% B Hamb. P.-A. 70 bz 170 6 
Die heutige Börse war lehhaft und für alle Bank- und Creditbank-Actien höher. Von Eisenbahn- Schluss - Course. Preuss, proc Staats-Anl 100 Br. Preuss, Loose 114 Br. Oestr. Loose 107 Br. Oestr. 
Actien waren nur Berlin-Stettiner zu gesteigerten Coursen in stärkerem Verkehr. eng f Be N 7715 - 3procent. abe 37. Iprocent, Spanier 234. Stieglitz 
. . ET rn 1 . 7 2 55 934. In. „ 5 . köln-Mi 9 15 t en 8 m i 
> Breslau, den 26. Juni. Die Stimmung war fest, doch wurden durch die Ultimo-Regulir. die Bin rior. 100 Br. 29717 1 "Prior, 90 Frick. ente Ti ner 9 ER ae 


Umsätze besehränkt. Fonds allseitig oflerirt und besonders Schlesische Plandbriefe niedriger. Disconto-Com- 
mandit-Antheile waren höher. Dagegen Obersehlesische Litt. A und B. niedriger als gestern. 

Schluss - Course, Polnische Bank-Billets 954 bez. und Br. Oestreichische Banknoten 10181013101 
Breslau - Schweidnitz,- Freiburger Actien 1784 Geld. dito Neue Emission 1694 Br, Freiburger Priori- 
täts-Obligationen 895 - 89% bez. Neisse-Brieger 73% Br. Oberschlesische Litt. A. 214 Br, Litt, B. 182 Geld. 
Oberschlesische Prioritäts-Obligationen C. 90 Brief. Oberschlesische Prioritäts-Obligationen E. 784 bez, Wil- 
helmsbahn (Kosel-Oderberger) 216 bez. Neue Emission 193 Geld. Prioritäts- Obligationen 90 bez. Oppeln- 


1 wrankfuart a. M., Freitag, 27. Juni, Nachmittags 2 Uhr. Oestreiehische Credit, Darm- 


städter und Luxemburger Bank- Actien zu besseren Preisen, 
Schluss - Course. Neueste Preuss. Anl. 1123. Preuss Kassenscheine 


h 1048. Friedr. Wilh.-Nordbahn 638. 
Ludwigshafen-Bexbach 152. Berliner Wechstl 1044 Br. F 181 


Hamburger Wechsel 89 Ur. London, Wechsel 118 


itz Br. Mi -B ks-Actien 1014 Brief. Alte Darmstädter Bank- Actien 1635 bezahlt zer Wee 7 i ? J 
1 Bank 8 5 141 Geld. en ee 1163 Br Thüringer Bank - Actien 10 Cel der 8 9. W MWeehgel, 7; A, jener Wechsel 1173. Frankf, Bank-Antheile —. Darm- 
Süddeutsche Zettelbank 116 Br. Oestreichische Credit-Bank-Aetien 193 Geld. Dessauer Credit-Bank-Actien edit! Aalen 108 ee Bank- Actien, junge, 355. Darmstädter Zettelbank 115}. Meininger 


er Credit-Bank 567. 3procentige Spanier 40. Iprocentige Spanier 25,%. Spa- 
nische Credit-Bauk von Pereira 755. Spanische credit. Bank — Rothschild li — Loose N. . 
dische Loose 478. Oproe. Metalliques 824. A1 proc. Metall. 72, 
Anlehen 83. Destr. Franz. Staats- Eisenbahn- Aktien 290. 
Actien 2354. Oestr. Elisabethbahn 1108. 


London, Freitag, 27. Juni, Nachmittags 3 Uhr. Consols gag. Aprocent. Spanier 253. Mexi- 
kaner 223. Sardinier 92, 5procentige Russen 108}. A&procentige Russen 983. Lomb. Eisenbahn-Actien —. 


N; 
2 
1 


398. Ba- 
18 ler Loose 1043. Oestreichische Naos 
Oestr. Bankantheile 1303. Oestr. Credit- 


1165 Brief. Leipziger Credit -Bank-Actien 118 Geld. Meininger Credit-Bank-Actien 108 Geld. Disconto 
Commandit-Antheile —. Moldauer Credit-Bank-Actien 110% Br. Luxemburger Bank 1134 1 


Bank - Actien —., Genfer Credit —. Berliner Waaren-Credit —. (B. B. .) 


4 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, ! 


Hamburg, Freitag, 27, Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten, Die Börse war 
Regulirungen beschäftigt. 


Poſen⸗ — Pruck und Verlag von W. Decker & Comp. in Pofen, 


